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HiewirtschastlichenGeneralstabebei
Hhrenöen Männern öes Reiches.

Berlin , 23 . Sept . (W .T .B . Amtlich .) Der

^ aatssekretär des Innern Dr . H e l f s e r i ch emp -
ung am Freitag , den 22 . September , Vertreter des
Deutschen Handelstages , des Deutschen
Handwerks - und Gewerbekainmer -

0e3 , des Deutschen Landwirtschafts »

^ ates und des 'Kr ieg sausschu sses der
Deutschen Industrie , um die Wünsche der

Awerbstätigkeit zur augenblicklichen kriegswirt -
' gastlichen Lage entgegenzunehmen und die Maß -

Gahmen zit besprechen , die nach Ansicht dieser Kreise
"" rch jene Lage bedingt werden . An der Besprechung
whni der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Gras
Jo n Rödern , der Reichsbankpräsident Dr . Ha -
® c n st e i n und der Präsident des Kriegs -
^ nährungsam ' tes teil .

, Im Laufe der mehrstündigen eingehenden Be -

wrechungen , bei denen die verschiedenen kriegswirt -

lchclstlichen Fragen zur Erörterung gelangten , wurde
!Z>lch die Frage der K r i e g s a n l e t h c berührt.
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes nahni da-
bei Veranlassung , die Wichtigkeit! einer soliden
Grundlage unserer Kriegsfinanzen zu betonen ,md
toctabte sich tueitet den Gerüchten KU , die den Zeich'
" ungsersolg der Anleihe zu schwächen geeignet er -
scheinen . In dieser Beziehung führte der Staats -
>ekretär etwa folgendes aus :

Schon vor Auflegung der Anleihe ist das un -
l' nnige Gerücht entstauben , die Regierung beabsichtige ,

sämtliche Sparkassenguthaben zn beschlag -
" ahmen was vor einigen Wochen manchen kleinen
Eparer ve

'
raiilatzte , sein Guthaben von der Sparkasse

Zurückzuziehen . Die Tatsachen haben inzwischen dieses
Gerücht Lügen gestraft . Sie Häven bewiesen , daß die

Legierung nie daran gedacht hat , bei dieser Anleihe zu
Zw a n g in irgend einer Form zu greifen . Frei -

'bisher 86 Milliarden vom deutschen Volk
Ä ^ ' ltigeil Anleihen aufgebracht . An die Frei -

ieki ^>e Einsicht des deutschen Voltes soll auch
die e? 1' ^ p ^lliert werden . Dann folgte das Gerede ,
. . ^ 5 ' egsa » leihen würden vor Ablauf der Konvertie -

. in ihrem Zinssatz herabgesetzt wer -
' dieses Gerücht geht vereinzelt noch immer um

(llttS T; *' . 1 clii vui ytijt uticliiQv **
juy ' j Manche ängstlichen Gemüter von der Zeichnung
» rurk . Was würde denn eine solche vorzeitige Herab -

des Zinsfußes oder eine Zusammenlegung der

^ iethei, unter gleichzeitiger Zinskürzung bedeuten ?
fjm nichts anderes , als eine Einkommenbesteuerung in

^ arnter Form , die nur einen Teil des Besitzes in denk-
M willkürlichster Weise träfe , die gera 'de diejenigen be -

^ chleiligte , die dem Vaterlande in schwerster Zeit ihre
^ '" el vertrauensvoll zur Verfügung gestellt ha !beu , die

Dienstmädchen , das seine 500 Mark Ersparnisse ge-

^ lchnet hat , strafen und den Obligationen -Inhaber oder

^ potheken -Gläubiger frei ausgehen lassen würde . Ich
« aube . daß bei einigem Nachdenken niemand eine hand -
° - lsliche Ungerechtigkeit für möglich hält und irgend

Regierung einen derartigen Vorschlag oder dem
eichst^g die Zustimmung zu ihn » zutrauen wird . Ge -

rJR werden wir nach dem Kriege Geld brauchen , aber
. ' ' Nanzwissenschaft und Steuertechnik sind ausgebildet ge-

Sir 'a
" tn dann , wenn es not tut , nicht den Weg des

Ruches eines ZahlungsversprechenS , sondern den einer

^ ^ chten und gleichmäßigen Heranziehung
t F Steuerquellen zu beschreiten . Zu dem Vorschlage ,
. l Steuern allgemein , insbesondere zum Beispiel bei
» Ichon vorhandenen Erbschaftssteuer , den In -

von Kriegsanleihen zu bevorzugen , möchte die
^

" anzverwaltung heute noch nicht Stellung nehmen .
IJ * darauf möchte ich heute noch einmal hinweisen ,
« Ä ? Ule solche Bevorzugung bereits im Kriegs -

fIrirT
1 " e u e r g c s e tz enthalten ist . Bundesrat und

der r
1Dec 'de ' t später zu erwägen haben , ob der Stand

w. . Zusenden Reichseinnahmen die Ausdehnung dieses
ai >ch auf die Zahlung anderer ReichSsteuerii

iver? i ^de Regierung und jedes Parlament
fc

' " es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten , deii

Ivirt̂ ^ r ?i , ZU ihnen gehören auch viele Millionen
ä;i gastlich Schwache , das gegebene Zahlungsversprechen
Ä j

das heißt also , die Anleihen zu vollem
^ ahr ^ z3

u verzi ^nsen , und dann , wenn nach dem

sollt !
Von der Kündigung Gebrauch gemacht wer -

^lollie , sie zu vollem Nennwert zurückzuzahlen .
i„ Interesse an den künftigen Steuern ist
e!» e s» ^ ^ ^isen schon recht groß . Jeden Morgen liegt
vi, ?

'5e von angeblichen unfehlbaren Steuerprojekten
meinem Tische . -Ich bin dankbar für di

Bereit sein ist auch hier nötig ! Die gegen -
hat cS aber noch nicht erfordert , daß der

iwillige^ 'Tchc - Ich bin dankbar für diese freiwi
tvär ? Bereit sein ist auch hier nötig ! Die go

n°ch erfordert , daß
ftoieft öt irgend einem der verschiedenen Finanz -

" e Stellung nahm , und die Finanzverwaltung wird

Unt err% et: eigenen endgültigen Stellungnahme nicht
3iiv ; , " ei ! ' über die für die einzelnen Vrodnktions -

e,f(e wichtig « Frage mit
über die für die einzelnen Produktions -

.>e Frage mit den für diese Produktiön
c » Wirtschaftskreisen Fühlung zu nehmen . DasNichtig,

eSt n
teft

«̂ eicfin ^ ^ ensten Interesse der Fincmzverwaltung des
Äesroi?' ^ hatte vor einigen Tagen Gelegenheit , den
a limorof rv^rx r. ~rr

7 C9t Jl ' rJU
- | - 7- r « v»v . | „y U Q.+ « VM« . VU.

oitefj . j
" ur J m allgemeinen nationalen , sondern ganz

H j „ ^ unserer Ostmark , den Feldmarschall von
iiiit iirg , zu sprechen . Er gab mir den Wunsch
die » , Weg , daß unser Volk das Heer auch

? . uicht im Stiche lassen , sondern
5 m r,

e
[
1
-11e Beteiligung an der

Zlveiss,, : i r ? l'a " , daß dieser Wunsch in Erfüllung geht ,
Mit &is -™^ ' ^ erbitte aber für 'die Erfüllung auch

. 3)e r y c ™ heute hier vertretenen Organisationen .
y

' ch § ü a n f p r äs i d e n t wies in AnknÄp -

bji , Darlegungen des Reichsschatzsekretärs da -
' °atz diese Kriegsanleihe wie keine an -

lgung
werde , allen Stürmen zu

Erfolge an allen Fronten,
tuftbombaröement von öukarest.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grohes Hauptquartier , 25 . Sept . (W .T .B . Amt -

lich.)

westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaNs

Kronprinzen Nupprecht von Bayern .

Der gewaltige Artillcriekampf zlvischcu A u c r e

und S o m m e datiert an . Feindliche Teilvorstösze

gegen den Abschnitt C o in b l e s - R a n c o n r t «nd

Bonchnvesues mißlangen .

Front des Deutschen Kronprinzen .

Am 23. Septeniber wurden am Werk T h i a « -

u, o n t schwächliche , gestern nordöstlich der Feste

Souville starke französische Haudgranntennu »

griffe abgewiesen .
*

In den zahlreichen Lustkämpfen des gestrigen

Tages haben wir neun Flugzeuge abgeschossen. Un¬

sere Abwehrgeschütze holten in den letzten Tagen vier

Flieger herunter .

Durch feindlichen Bombenabwurf auf L e n s wür¬

ben sechs Bürger getötet , 28 schwer verletzt .

Einem Fliegerangriff auf die Gegend von Essen

fiel gestern nachmittag ein Kind zum Opfer , andere

wurden verletzki Der Sachschaden ist bedentnugslos .

westlicher Kriegsschauplatz .
Front des Gencralfcldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .

Tie am 23 . September durch sofortigen Gegenstos ;
wieder eroberte Stellnng bei Manajow wurde

gegen erneute starke russische Angriffe behauptet .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Zwischen der Z l o t a -L i p a « nd der N a r a -

jowka haben die Russen vergebens die Stellungen
der türkische» Truppen augegrifseu . Eingedruugcnc
Teile wurden durch Gegenstos , geworfen . 142 Ge-

fangene wurden eingebracht .
Im L n d o w a °Abschuitt (Karpathen ) sind aber -

mnls russische Angriffe abgeschlagen .

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .
Rumänische Norstöhe zwischen dem Szurduke

und V « lkan -Paß sind gescheitert .

Salkankelegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen .

Für die verbündeten Truppen erfolgreiche Kämpfe
südlich der Linie C o b a d i n n - T o p r a i s a r . Die

Festung Bukarest wurde durch eines unserer Luft -

schiffe bombardiert .

Mazeüonische ßront.
Am 23 . September kleine Gefechte bei F l » r i n n.

Wiederholte starke serbische Angriffe gegen den K a j-
m a k v c a l a n sind znsammcngebrvche » . An der
Struma wurde » in breiter Front vorgehende
schwächere englische Abteilungen abgewiesen .
Der Erste Generalqnartiermeistcr : Lndeudorsf .

dere entscheidend sein könne , als der eindrucksvolle
und überzeugende Beweis , daß das deutsche Volk, wie

mit den Waffen , so auch mit der Finanzkraft u » >»k»er -

lvindlich sei . Die hier vertretenen großen Verbände sind
die G e n e r a l st ä b e der großen wirtschaftlichen Heeres -

gruppen des deutschen Volles , ihre Mitglieder die Offi -

ziere dieser Armeen der Heimat . Wie draußen unsere
kämpfenden Mannschaften ihr Alles einsetzen , wenn ihre
Führer , zu deiien sie Vertrauen haben , ihnen Beispiel
und Vorbild sind, so werden auch die Düannschaften der

Heimat , die große Masie der Zeichner , sich mit ihrem
Gut und ganzen Können mit in die Reihe stellen , wenn

auch hier die Führer , die ihr Vertrauen haben , mit Wort
und Beispiel , mit dem Einsetzen ihres eigenen Gutes
und ihrer Person hervortreten und ihre Gefolgschaft
sichern . Viel ist schon von Ihne » allen getan , aber
überall in Ihren Wirkungskreisen findet sich noch man -

ches Stück unbearbeitetes Land . Von den alten und an¬

gelegten Vermögen wurde durch Ananspruchnahme und

Beleihung der Darlehenskassen nur wenig erst flüssig
gemacht . Hier liegt noch eine starke Quelle neuer Mit -
tel für die Anleihe , die eS aufzuschließen gilt . Mancher
zweifelt , ob er die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege
werde wieder zu Geld machen können , wenn ein gleicher
Bedarf bei vielen Zeichnern gleichzeitig entstehe . Indes
diese Sorgen und Zweifel sind nicht berechtigt . Es sind
bereits ganz bestimmte Pl ä n e und M a ß n a h m e n
in Aussicht genommen , die nach menschlichem Ermessen
geeignet und ausreichend sein werden , auch einen sehr
großen Andrang solcher Wertpapiere aufzunehmen
und unter Mitwirkung der Darlehenskassen die
allmähliche Wiederaufsaugung und Unterbringung dieser
aufgenommenen Bestände auf eine entsprechende Anzahl
von Jahre » zu verteilen . Der Reichsbankpräsident legte

. die hierfür zurzeit in Aussicht genommenen Pläne und
Maßnahmen des näheren dar und fand damit die voll-
befriedigte Zustimmung der Versammlung .

Des weiteren erörtert wurde Stand und
Sicherung unserer BolkSernähruug .

Der Präsident des K r i e g s e r n äh r n n g L -
a m t e s legte in längeren Ausführungen dar , daß trotz
aller Schwierigkeiten im einzelnen die gute Getreide -
und Futtermittelernte eine günstige Entwicklung des
Vichstandes und eine Besserung der Gesamtverhältnisse
gegenüber dem so außerordentlich ungünstigen Vorjahr
erwarten lasse. Besonders eingehend wurde der von
England gegen uns organisierte , in der letzten Zeit noch
verschärfte Wirtschaftskrieg besprochen .

Der Staatssekretär des Innern legte dar ,
mit welchen Mitteln England arbeitet , um uns nicht nur
während des Krieges wirtschaftlich niederzuschlagen , son-

gerii auch nach dem Kriege dauernd niederzuhalten . Das
deutsche Volk hat sich bisher der schweren Prolbe dieses
in der Weltgeschichte unerhörten Wirtschaftskrieges ge-

wachsen gezeigt . Trotz der vielen Millionen von Män -
nern im kräftigsten Alter , die aus schrffenden Berufen
herausgenommen wurde » und im Felde kämpfen , ist es
gelungen , die kriegswichtigen Industrien auf der Höhe
ihrer großen Aufgaben zu halten . Unsere Stahl -

erzeug un g, die so gut wie ausschließlich für den

Krieg arbeitet , überschreitet heute 80 Prozent der höchsten
Friedensproduktion . Die Steinkohlengewi » -

» Ii n g bleibt nur wenig hinter diesem Satze zurück . Die
Braunkohlenerzeugung ist sogar höher , als sie
je in Friedenszeiten gewesen ist . Nene große Industrien ,
wie die S t i ck st o f f i n d n st r i e , sind während des
Krieges aus der Eroe gestampft worden . Unsere Fel -
der sind , trotz Leutemangels , sorgfältig bestellt worden
und haben guten Ertrag gebracht . Der Güterverkehr
auf den deutschen Eisenbahnen hat den Friedensnmfang
nicht nur erreicht , sondern sogar überschritten . An der
Erhaltung unserer Wirtschaftskraft in diesem Kriege , der
die kräftigsten Arme für die Verteidigung des Vater -
landes verlangt , hat die deutsche Frau ein gar -
nicht hoch genug zu rühmendes Ve r d i en st.
Niemand kann bestreiten , führte der Staatssekretär des
Innern weiter aus , daß wir unter dem britischen Ver -
brechen des Wirtschaftskrieges schwer zu leiden ffaben ,
und daß unserem Volke nun im dritten Jahre die größten
Opfer und 'Entbehrungen auferlegt werden . Aber gerade
die nngelvöhnlich schlechte Ernte des letzten Jahres hat
den Beweis erbracht :

Wir können nicht ausgehungert werden.
Auch » nter den ungünstigsten Verhältnissen reicht unsere
Arbeit auf der heimischen Scholle aus , um uns , wenn
auch nicht vor Entbehrungen und Not . so doch vor dem
Aeußersten zu bewahreil — vor der Unterwerfung unter
den Willen des Feindes . Auch England kann sich der
Erkenntnis nicht entziehe », daß es uns mit den bis -

herigen Mittel », so brutal sie sind, nicht zu bezwingen
vermag . Es zieht deshalb die Schraube des Wirtschafts -
krieges mit allen Mitteln weiter an nnd steigert die
Vergewaltigung der uns benachbarten Neutralen ins
Ungeinesseiie . Auf de » Hungerkrieg gegen Deutschland
setzt es den Hnngerkrieg gegen die Neutralen . Gleich -
zeitig sieht sick England gezwungen , ganz gegen seine » r -

sprüngliche Absicht , den Krieg mit dem Blut der anderen

z . i führe » , die Blüte seiner Jugend einzusetzen . Das
haben sich die englischen Staatsmänner anders gedacht ,
als bald nach Ausbruch des Krieges sie triumphierend
sick rühmten , sie würden uns mit „ silbernen Kugeln "

schlage » und sich im wesentlichen anf die angenehme
Rolle des „ Maiiufacturing Partner "

<des industriellen
Teilhabers des KriegSgeschafis ) beschränken können . Aber
«uch wenn wir England zwingen , nns auch anf einem
anderen Felde als dem des Geldes und Geschäfts zu
stehen , so bleibt doch der Finanzkrieg , gerade >E n g-
land gegenüber ein wichtiger Teil der gesamten Kampf -

haudliiiig . Auch hier müsse» wir gegenüber unseren Geg -
nern , müssen wir vor allem England gegenüber das Feld
behaupten . England ist und bleibt die zusammenhal -
tende und treibende Kraft des feindlichen Mächteverban -
des , die Seele der gegen uns gerichteten W e l t v e r -

schwör ung . Gerade weil England in seinem Vernich -
tuiigSkrieg von Anfang an so stark auf seine Geldmacht
gerechnet hat , müssen wir ihm zeigen , daß diese Rechnung
falsch ist, inüssen wir bei der fünfte » Kriegsanleihe er -
» eut beweise » , daß wir von dem entschlossensten Sieges -
willen beseelt sind . Kein infameres und falscheres
Wort , als das hochverräterische Getuschel : „Die Anleihe -
Zeichnung verlängert den Krieg ! " Das Gegenteil ist
richtig ! Wer Äriegsaiileihe zeichnet , hilft den Krieg
verkürzen und den Sieg beschleunigen . Wer aber
m 11 seinem Gelbe zuhause 6 l c i fit, besorgt
F e i n d e S a rb e i t .

Von den Vertretern der Orgaiiisationew
wurde übereinstimmend betont , jetzt den Kampf unter
Zusammenfassung aller Kräfte mit äußerster Entschlossen -
heit zu führen , gerade weil England nicht nur politisck
und wirtschaftlich - sondern auch finanziell die Seele des
gegen uns geführten Vernichtungskrieges ist. Es gelte
jetzt, in der Zeichnung ans die Kriegsanleihe unsere -
finanzielle Unbesiegbarkeit erneut zu beweisen und auch
auf diesem Gebiete nnserer Kriegführung die Waffe »
zu liefern , deren sie zur Niederkämpfung dieses ge»
fährlichsten Feindes bedarf .

(* )

Der russische Heeresbericht
wirö schweigsam.

Berlin . 23 . Sept . (W .T .B .)
Tie Norddeutsche Mgemcine Zeitung schreibt :
In der zweiten Hälfte des Septeniber hat die

Entente auf allen Fronten mit einer neuen großen
gemeinsamen Anstrengung eingesetzt . Der Eintritt
Rumäniens in 'den Weltkrieg gab das Stichwort .
Hat auch dieser -neue Akteur seine Rolle bisher sehr
mangelhaft gespielt , so haben doch seine Partner ,
ijmt ihm das Auftreten zu erleichtern , es an nichts
fehlen lassen — außer an Erfolg .

Rnßl .ind hat den Schwerpunkt seiner neuerlichen
verzweifelten Bemühungen ' an den Südteil seiner
Westfront verlegt , um den neuen Balkanverbiindetcn
zu uiiterstützen oder doch tmmigstens zu entlasten .
An vier Stellen hat es Durchbrnchsversuche großen
Stils gemacht . Drei zielten auf Lemberg : diese
können bezeichnet werden von Norden nach Süden
wie folgt :

1 . Kämpfe westlich Lnck . (General v . d . Marwitz .)
2 . Kämpfe nördlich Zborow . (General v . Eben .)
3 . Kämpfe im Narajowka -Abschnitt .
Ter vierte DurchbriulKversuch in den Karpathen

zielte auf Siebenbürgen .
Alle diese Angrisfspunkte waren in den ver -

ganacne » sechs Tagen der Schauplatz gewaltiger
russischer Anstrengungen . In den deutschen Heeres -
belichten kommt dies deutlich zum Ansornck . Die
ritksischen Heeresberichte melden nur die geringen
E .' folge , wo überhaupt solche erzielt wurden , nnd
Verschweigen an allen übrigen Punkten nicht
n n r die russischen Mißerfolge , son »
d e r n ü b e r h a u p t das S t a t t s i n d e n
irgend welcher Kämpf e . Die russischen
Funksprüche , welche die Ereignisse vom 15 ., 17. und
19 . , gerade von den Hanptkampftagen , melden soll-
ten , beschränken sich auf die Formel : Es hat sich
nichts Bedellteudes ereignet .

Statt dessen seien in aller Kürze hier die wesent -

liehen Ereignisse zusammengefaßt :
1 . Raum westlich Luck : 16. September . Auf

2<) Kilometer Breite zwischen Pustoinyty und Za -

turcy schiverste Angriffe , gegen die Front deö
Generals v . d . Marwitz . Sämtlich unter ungeheuren
Verlusten gescheitert . 17 . September : Neues Vor -

brechen der Russen durch unser Sperrfeuer vereitelt ,
nur bei Szelwow ein schwächlicher Angriff lelcht
abgewiesen . Tausende gefallener Russen bedecken
das gestrige Kampffeld . Diese ganzen
K a m p f e verschweigt der russische
B e r i ch t v o l l st ä u d i g.

2 . Kämpfe nördlich Zborow : 16. September .
Stärkste russische Angriffe brachen cm der Front des
Generals v . Eben zusammen . 17. September :
Wiederholte Angriffe mit dem gleichen völligen
Mißerfolge . Auch diese K ä m p f e unter -
schlägt der russische Bericht gänzlich .

3 . Kämpfe im Narajowka -Abschnitt : Der deutsche
Bericht über den 16. September meldet , daß der
Feind mit einer starken Stoßgruvpe zum Schlage
ausgeholt hat . mehrmals vergeblich angerannt ist,
schließlich aber die Front in geringer Tiefe einge -
drückt hat . Der russische Funkspruch meldet nber
den gleichen Tag , daß hartnäckige Kämpfe in diesein
Abschnitt stattgesunden haben , wobei im Nord -

abschnitt 14 Offiziere , 587 Mann , im Südabschnitt
34 Offiziere , 3174 Mann gefangen genommen wor »
den seien . Bon nun an wird der russische
Bericht a u ch über d i e s e n Abschnitt
s e h r w o r t k a r g. Ani 17. September haben
türkische Truppe » , unterstützt durch die ihnen ver -
bündeten Kameraden , sich hier der Angriffe des
überlegenen Gegners erfolgreich erwehrt nnd ein -
gedrungene feindliche Abteilungen gelvorfen . Am
gleichen Tage sind delltsche Truppen unter Genera !
von Gerok znm Gegenstoß angetreten , dem die
Russen nicht standgehalten haben , und der größte
Teil des am 16 . aufgegebenen Bodens wurde wieder -
gewonnen . Am 18 . September hat der Gegenangriff
weitere Erfolge erzielt . Wir haben insgesamt über
4200 Gefangene eingebracht . Heber diese Kämpfe
meldet Petersburg unterin 19. September ledig -
Mk „Im Räume des Flusses Narajowkn daitern die
heftigen Kämpfe an . Alle Angriffe des
Gegners wurden linter schweren Ver -
I u st e n für i f) n abgewiese n .

"

4 . Kämpfe an der Karpathenfront : Auch hier
warf am 16 . September der Gegner dichte Stnrm -
kolonnen gegen unsere Stellungen beiderseits der
Ludowa vor ; er wurde hier wie an den Grenzhöhen
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westlich von Schipoth und südlich von Dorna Watra
aufs blutigste abgewiesen .

Für d i e s e K ä m p f e h a t d e r r n s s i s ch e
Funkspruch vom 17 . S ep te m b er die lako -
nische Meldung : „In !den Waldkarpathen
teilweise Schneefall , st e l l e n w e i s e i st
das Wasser gefrören .

" — Am 17 . September
wurden in den Karpathen wiederum russische An-
griffe abgeschlagen . Der r n s s i s ch e B e r i ch t
u n t e r s ch l ä g t d i e f e T a t s a ch e .

Am 18 . September wurde in 'i>ert Karpathen von
Smotrec bis in die Gegend von Kirlibaba lebhaft ge-
kämpft. Verschiedeue starke russische Angriffe sind
zurückgeschlagen . Im Ludowa-Abschnitt erlangte >der
Feind kleine Vorteile . Beiderseits von Dorna Watra
erlitten Russen und Rumänen bei vergeblichen
Sturmversuchen schwere Verluste.

Russischer Bericht über diesen Tag : „In ben Kar -
pathen besetzten wir im Räume von Schebeni und
des Berges Pnewa mehrere Höhen. Die Berge
sind in Nebel gehüllt , es fällt Schnee .

"
Am 20 . September wiederholte der Feind seine

Heftilgen Angriffe. Abgesehen von örtlichen Erfolgen
ist er überall unter schweren Verlusten zurückge-
schlagen. Die am 19. September vom Feind ge-
nommene Kuppe Smotrec wuvde im Sturm wieder
genommen. —

Der russischeBerichtvom21 . schweigt
fkchüberdieKämpfevölligaus .

Noch an einer fünften Stelle ist m den letzten
Tagen heftig gekämpft worden , aber infolge eines
deutschen Offensivstoßes: Am 18 . September
stürmten Deutsche und Oesterreich « unter General¬
leutnant Clausius den stark befestigten russischen
Brückenkopf bei Zarecze am Stochod, verfolgten den
Feind anfs Ostufer und erbeuteten 31 Offiziere,' 2511 Mann , 17 Maschinengewehre.

Der russische Bericht unterschlägt
d i e s e S ch l-a p p e.

Diese Gegenüberstellung mag genügen, um den
derzeitigen Wert der amtlichen russischen Berichter-
stattung zu erweisen. Es ist zu begreifen, daß es den
Russen peinlich ist, die nahezu völligeErgebnislosigketi
ihrer verzweifelten Anstrengungen meinem Augen-
blicke einzugestehen, da die soeben zusammengetretene
Volksvertretung ihrer französischen Verbündeten
angstvoll auf Hoffnungsverheißende Nachrichten aus
ideni Osten lauscht.

OD

? n schweren Kriegslagen
bei unseren verbündeten .

Lose Skizzen von - ss . -, Frankfurt a . M .
III .

Die Wiener Speisekarte , die einstens so hoch
berühmt war , hat sich schwere und schmerzhaste Ein -
griffe gefallen lassen müssen . Wien hat jetzt drei
fleischlose Tage , den Montag , Mittwoch und Frei -
tag . Allerdings wird diese Bestimmung in Wien
um deswillen nicht so sehr fühlbar , weil Wurstwa-
ren und sogenanntes Kopffleifch , sowie Leber und
Nieren , namentlich das bekannte Wiener „Beu-
schcrl" nicht zu den Fleischspeisen gerechnet werden.
Diese Fleischarten n£> also ouch an fleifchfreien Ta -
gen in den Gasthäusern erhältlich, allerdings nach
Maßgabe des immerhin recht beschränkten Vorrates .
Im übrigen ist die Wirkung der sleischsreien Tage
für die Wiener schon deshalb weniger fühlbar , weil
auch an solchen Tagen in den verschiedensten Geschäs-
ten Fleisch, jedenfalls aber Wurst zu haben
ist. Fleisch gibt es übrigens in Wien immer noch
genug, allerdings zu außergewöhnlich hohen Prei¬
sen. Daß für 1 Pfund Fleisch 6 und 8 Kronen (die
Krone früher zu 85, jetzt zu etwa 70 Pfg , gerechnet )
verlangt werden, ist gar keine Seltenheit . Frische
Wurst kostet dasselbe, Dauerwurst , die freilich auch
nur sehr wenig zu haben ist, kommt sogar aus 1»
und 12 Kronen das Pfund . Darum hat Wien auch
keine Fleischmarken , deren Einführung keinen Zweck
hätte , weil es eine Unmöglichkeit wäre , zu angemes¬
senen Preisen dem einfachen Bürger Fleisch zur
Verfügung zu stellen . An Geflügel ist auch kein

Liese.
Die Geschichte eines Stiefkindes .

Von M . Köck.
<Nachdr . verboten .)

12) ( Fortsetzung.)

Liese war der Schule entwachsen . Mit leichtem
Herzen hatte sie den Lehrern , Lehrerinnen und den
Mitschülerinnen Lebewohl gesagt , mit schwerem Her-
zen sich von Herrn Weil empfohlen. Er hatte ihr
herzlich die Hand gereicht und in demselben Ton ,
der Liese so zu Herzen ging , ihr einige gute Ab -
schiedsworte gesagt . Zu Hause ließ Frau Raimund
ihrer Tochter nicht viel Zeit , in Erinnerung zu le -
ben . Der kleine , nun vierjährige Otto war zu be -
ciufsichtigen , spazieren zu führen , feine Kleidchen
waren in Ordnung zu halten , die Höschen zu flicken,
Strümpfe zu stopfen : auch in der Küche niußte Liese
helfen. Die Köchin wurde beauftragt , strenge mit
ihr zu sein und ihr keine von der Mutter ausgetra -
gene Arbeit abzunehmen. Diese befolgte den Be-
fehl auch gründlich und gab Liese oft noch eine Ar -
beit , die ihr selber zuwider war , dazu. Mit hoch-
roten Backen stand sie am Waschtrog und wusch die
kleinen Wäschestücke. Ihre Finger , welche dies nicht
gewöhnt waren , schmerzten sie . Sie klagte es ihrer
Mutter .

„Ach was, " sagte diese . „Sei nicht so wehleidig.
Bist ja keine Prinzessin . Wozu Hab ' ich eine große
Tochter, wenn ich alles von fremden Leuten , die ich
so teuer bezahlet muß , arbeiten lassen soll ?"

So vergingen die Wochen und Monate für Liese
«sehr schnell . Der Tag wurde ihr fast zu kurz , so
sehr sorgte ihre Mutter für Beschäftigung. Körper¬
lich tat die Arbeit dem Mädchen sehr wohl. Sie¬
wurde stark und kräftig , aus dein eckigen , unfertigen
jting , wnrde ein in sanfter Fülle blühendes Mäd¬

Mangel , allerdings müssen wiederum hierfür erheb -
liche Preise aufgewandt werden. In einem mitt -
leren Sp ^ifehaus zu Wien niuß man zur Zeit für
ein einigermaßen befriedigendes Mittagessen min -
destens (i—8 Kronen rechnen . Eine feste Speise -
folge gibt es kaum in irgend einem' Wiener Gast-
Hause. Jeder einzelne Gang , ja jede Gemüse- oder
sonstige Beilage wird eigens berechnet . Eine Suppe
kostet durchschnittlich 59—60 Heller, ein Stückchen
Fleisch mindestens 3%' bis 4% Kronen , Kartoffeln ,
wenn solche überhaupt erreichbar sind , was gegen -
wärtig kaum der Fall war , müssen wiederum mit
60—80 Hellern bezahlt werden, Gemüse, Salat oder
Kompott desgleichen , während eine Mehlspeise, in
deren Herstellung die Wiener zwar ebenfalls auf
das äußerste beschränkt , aber immerhin noch sehr ge¬
wandt sind , mit einer bis l 1/ » Kronen berechnet wird.
So sehen die Preise in einem niittleren Nestau-
rant aus . In einem Speiserestaurant höheren
Ranges , wie z . B . im Dreherschen Opern -Restau-
rant , oder bei Hopsner, ganz zu schweigen von Sa -
cher , kostet eine Fleischspeise ohne alle Zutaten min -
destens 6 , eine Fischspeise mindestens 4—5 Kronen ,
und die 'Zutaten wie die Suppen stehen demgemäß
noch höher im Preise . Selbst einfache Gasthäuser
können eine Fleischspeise selten nnter 2 bis 2% Kro¬
nen verabreichen, wobei wiederum Kartoffeln oder
Gemüse eigens berechnet werden.

Die stolzen Namen , Hie früher der Wiener Speise -
zettel zeigte , existieren nur noch in der Sage . Am
härtesten traf die Wiener das Verbot der Zuberei¬
tung von Speisen in zerlassenem Fett . Das bedeu¬
tete vor allen Dingen das Ende der einst so berühm-
ten Wiener Rostbraten und Wiener Schnitzel , sowie
namentlich auch der „Backhendl "

, ohne die man sich
früher ein richtiges Wiener Essen gar nicht vor-
stellen konnte . Der Humor , der den Wienern eigen
ist, hat sie die eier - , butter - und fleischlosen Tage
seelenruhig ertragen lassen , aber daß sie um ihr
„Backhendl " kommen sollen , hat sie doch regelrecht
verdrossen , umsomehr, als ihnen alle Findigkeit , mit
der sie bisher in ihrer Kochkunst immer noch zu
Werke geben konnten, nun nicht mehr helfen kann.
Mit dem Backhendl ist ein Wiener Symbol jählings
gestürzt worden , und das wurmte gar sehr . Hühner
kann der Wiener zu einigermaßen erträglichen Prei -
fen immerhin noch haben, aber was nutzen sie ihm,
wenn er sie nicht braten und backen darf !

Eier sind zu Preisen zwischen 25 und 30 Heller
das Stück zu haben, Butter kostet 3—4 Kronen das
Pfund . Der Vorrat an letzterer ist äußerst knapp.
Dagegen kann man überall Käse bekommen , aller-
dings zum Preise von 3Y2—4 Kronen das Pfund .

Sehr schmerzlich sind augenblicklich die Bierver -
Hältnisse in Wien. Es darf nur in der Zeit zwischen
7 und 10 Uhr abends Bier ausgeschenkt werden.
Jeder Gast darf nur ein „Seidel " erhalten . Die
Biertrinker , die zu ihrem Quantum kommen wollen,
miiffen daher von einem Gastbaus ins andere wan-
dern . Die Fristbestimnl'ung hat in Wiener Wirte -
kreisen lebhafte Beschwerdon hervorgerufen , weil es
natiirlicb vovfnm , bnft Winzelns besonders cnrtbesuchte
Lokale das ihnen zugemessene recht geringe Quantum
nicht selten schon in einer knappen Stunde verzapft
hatten , während wieder andere Lokale einen Barvor¬
rat zum anderen Tage mitschleppen mußten . Infolge¬
dessen hat der Wiener Bürgermeister gestattet, daß
die Wirtschaften von 7 Uhr ab den ihnen zngemesse-
nert Teil ausschenken dürfen , auch wenn es über
10 Uhr hinaus dauert .

Recht beschwerlich ist es weiterhin auch den Ran -
chern in Wien gemacht . Abgesehen davon, daß die
Güte der früher meistgenannten Marken immerhin
etwas gelitten hat , ist es an manchen Tagen über-
Haupt unmöglich, in einer Wiener „Trafik " irgend
etwas Ranchbares zu erlangen . Zigaretten sind
fast gar nicht mehr zu haben, und Zigarren werden
nur zu zwei Stück an einen Käufer abgegeben , das
heißt, wenn sie vorhanden sind . Ein starker Raucher
muß stundenlange Spaziergänge machen und
Dutzende von Trafiken aufsuchen , wenn er seinen
Tagesbedarf erlangen will .

Das Wiener Brot hat ein wesentlich ungün -
stigerSS Aussehen, wie das unsere und ist unserem

chen . Die Sommersprossen wichen zwar bei Liese
auch im Winter nicht , nur der trotzige Zug um den
Mund war einer sanften Weichheit gewichen.

In den zwei Jahren , die Liese , fern von aller gei -
stigen und seelischen Pflege ununterbrochen im El-
ternhaufe zubrachte , welkten die schüchternen , edlen
Triebe nicht ganz. Wenn Liese einem Armen etwas
zustecken konnte, dann tat sie es mit Freude ; wenn
sie ans ihren Gängen ein arines Kind , das in Wind
und Regen an der Straßenecke Blumensträußchen,
Zündhölzchen odet sonst Kleinigkeiten feilbot, sah,
so konnte sie nicht vorübergehen , ohne etwas zu kau-
fsn oder dem Kind wenigstens einen Kreuzer —
sie hatte oft nicht mehr — zu schenken. Es kränkte
sie bei einer solchen Gelegenheit stets, daß sie gar
kein Geld zur Verfügung hatte . Gewiß , sie hätte
es nicht vertändelt , vielmehr dazu verwendet, die
Armut zu lindern und den vier Kindern ihrer
Tante , besonders den zwei kleinen, öfters eine
Freude zu machen . Sie hatten so wenig Spielzeug ,
erst jetzt, seit der kleine Otto da war , bekamen sie
das , was er beiseite warf . Sie hatte einmal den
Vater gebeten , ihr auch , wie es manche Mitschülerin
hatte , monatlich ein paar Gulden Taschengeld zu
geben . Der Vater war halb geneigt, die Bitte zu
gewähren. Da kam gerade im Moment , als Herr
Raim'und in die Tasche greifen wollte, die Mutter
dazu . Als sie vernahm , um was es sich bandelte ,
rief sie : „Aber Mann , was fällt Dir ein ! Du wirst
doch dem unvernünftigen Mädel kein Geld in die
Hand geben ! Möchte wissen , wozu die Geld braucht !
Was sie notwendig hat , Kleider , Wäsche , kurz alles,
bekommt sie ohnedies. Höchstens allerhand iiber-
flüssige Mascherln oder Näschereien , ja , das möchte
sie sich kaufen ! Das gäb einmal eine unwirtschaft¬
liche Frau ! "

Herr Raimund sah wie gewöhnlich die Stichhaltig -
keit der Gegengriinde, welche seine Frau geltend
inachte , ein und ließ sein Portemonnaie wieder in
die Tasche gleiten.

Geschmacke recht wenig zuträglich. Für die Wieners
die im'mer gutes Brot gewöhnt waren , bedeutet die
jetzige Einschränkung sicherlich ein großes Opser.
Brötchen oder Semmel , die man früher in Wien fast
stündlich frisch haben konnte, gibt es überhaupt nicht
mehr.

* •

Trotz allem laßt sich der Wiener nicht nnterkrie -
gen . Seine Lebensfreudigkeit siegt über alles . Die
echte, tiefe, aus dem Herzen quillende Freude , die
der Wiener besonders dann empfindet, wenn er
andere froh und freudig sieht , und die sich in hoch -
stein Maße steigert, wenn er selbst Ursache oder
Veranlassung der Freude und des Frohsinns eines
anderen ist , wenn er jemand helfen und ihn froh
und fröhlich machen kann, diese echte Freude , die in
wahrer Herzensgüte ihre Quelle hat , beherrscht das
Wiener Leben und Treiben in einer über alle
Maßen gewinnenden Weise . Und Schmerz und
Kummer , sowie alle Kriegsnöten und Sorgen ver-

' gißt der Wiener in ftoher Gesellschaft , oder bei fei-
ner lieben Wiener Musik , oder im Theater .
Es gibt wohl kaum eine Stadt , in welcher die Be-
völkerung theater - und musikfreudiger wäre , als in
Wien. In keiner anderen ist auch eine engere Füh -
lnngna 'hme zwischen Schauspielern und Künstlern
und dem Publikum wahrzunehmen , als in Wien.
Dem kleinen Ladenmädel, welches sich den ganzen
Tag über mühsam abrackern muß , blitzen die Augen,
wenn es von dem neuesten Stück, das es sich auf der
Stehgalerie ansehen konnte, erzählt , und auch das
Gesprächsthema der feinen Dame auf der Straße ,
in der Elektrischen , in Familie wie im Gasthaus ,
dreht sich fast stets um Theater und Musik. Die
etwa zwanzig Theater Wiens sind jeden Abend dicht
besetzt , meist ausverkauft . Das „Dreimäderlhaus "
gab man schon mehr als zweihundertmal , und in
jeder Kaffeestube ertönen seine Weisen. Die Lieder-
und Singfreudigkeit des Wieners und der Wienerin
macht sich bei jeder Gelegenheit geltend. In der
Musik vor allem findet das Wiener Kind Erholung
von des Tages Arbeit , Aufmunterung in seinen
Bedrängnissen und Ermutigung zu neuem Tun .
Diese Vorliebe für das Schöne und Edle, die sich
übrigens bei einer Wanderung durch Wien aus
Schritt und Tritt kündet, die namentlich in den
zahllosen Denkmälern für Musiker, Künstler und
Schauspieler ihren äußeren Ausdruck findet, und

■die von ihr ausströmende herzliche Gemütlichkeit,
sind auch die Ursachen , daß jedem Wiener und jeder
Wienerin etwas heiteres und gemütvolles in ihrem
ganzen Wesen , in ihrer Sprechweise, ihrem Verkehr,
und in ihrem Benehmen zu eigen ist. Man wird
kaum einer UrWienerin gram sein können , wenn sie
einmal versucht , harte oder tadelnde Worte zu sin -
den Es gelingt ihr in den meisten Fällen ja doch
nicht ; Wie so ein fesches Wiener Mädel in den kritisch-
sten Lagen mit einem einzigen Worte geradezu um-
wälzend wirken kann , kann man oft in den Geschäft
ten und Läden , namentlich aber auf der Wiener Siek-
irischen , für die der Begriff der Ueberfülluna eine
ganz ander ? Bedeutung hat wie bei nnS , wahrneh-
men . Will da mal einer zornig und blitzig werden,
weil man ihm auf die Zehen tritt , so braucht so eine
nette Schaftnerin , die eine überaus kleidsame blaue,
mit roten Schnüren umränderte Uniform trägt , nur
ein witziges Wort in die Debatte zu Wersen und
keck, aber doch mit unwiderstehlich humorvoller Höf-
lichkeit Ordnung schaffen, so werden sofort die Zor -
neswogen geglättet sein . Wie hübsch dokumentiert
sich oft im Wiener Straßenleben gerade die Hilfs -
bereitschaft der Wiener Frauen . Wie aart und wie
feinfühlend kommt man den Verwundeten entgegen
und wie liebevoll mütterlich nehmen sich die Mädchen
in den Parkanlagen und Gärten ider spielenden Kin-
der an ! Fürwahr , man kann sagen , daß . wenn
Wien allen schweren Lasten zum Trotz über die harte
Zeit so unerwartet gut sich hinwegzuhelfen vermag ,
dieses Ergebnis ganz gewiß der Liebe und Güte der
Wiener Frauen mit in erster Linie zu danken ist.

(Fortsetzung folgt .)

5g?

„Die Mutter hat recht," sagte er zu Liese , die sehr
unglücklich aussah . „Sie denkt halt iinmer ans
Praktische. Dank ' Gott , daß Du so eine sparsame
Mutter hast , bekommst dann später einnial mehr
Geld als alle die Mädels , die jetzt mit dem Taschen -
geld herumflunkeni .

"

Ja , Frau Raimund war sparsam, sehr sparsam.
Sie sparte mit allem, mit Geld, mit Viktnalien , mit
dem Zwirn und dem Stoff , sie sparte mit gulen
Worten und mit der Liebe . Liese verwünschte im
Stillen die Sparsamkeit ihrer Mutter . Was hatte
sie von dem Geld, das sie „einmal " bekommen wird ?
Die paar Gulden , um die sie gebeten , hätten sie
nicht viel ärmer gemacht ! Sie haßte es ordentlich ,
dieses Geld, das sie sich jetzt schon durch bitteren
Verzicht auf so manche harmlose, unschuldige Mäd-
chenfreude verdienen mußte . Sie trotzte einige Tage
nach ihrer Manier , doch ohne Erfolg . Sie mußte
bitter lachen : da heißt sie jetzt fchon , wo sie noch
halblange Kleider trug , „die reiche Fabrikantentoch-
ter ", und durfte nicht einmal ein paar Kreuzer zu
freier Verfügung haben. Uebrigens hätte sie, wer
sie nicht kannte, keineswegs sür die Tochter eines
vermögenden Mannes gehalten. Sie hatte zwar
immer nette Kleider und Hüte , doch außerordentlich
einfach . Aber anch die Einfachheit muß sich mit ge-
wisser Noblesse präsentieren , wenn sie wirken soll.
Doch das war bei Liese ausgeschlossen , denn sie trug
alles so ganz ohne vornehmen Schick, ohne jenes
Etwas , das die Wienerin auszeichnet. Liese war
ein blühendes, junges Mädchen, doch kein graziöses.
Alles an ihr war noch immer linkisch, derb , nnge-
schickt. Sie glich eher einer „besseren Bonne "

, als
einer Tochter des Hauses. Ihre Hände und Füße ,
welche ohnedies nicht sonderlich schmal waren , schie -
nen durch die grobe Hausarbeit geradezu dienst -
botenmäßig gestaltet. Frail Raimund merkte in
ihrer Sucht , aus Liese eine tüchtige HaussraN zu
machen , nichts von des Mädchens unvorteilhafter
Erscheinung, bis zu dem Tage , da einnivl ein Ge-
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Der KrieA Zur See .
Ein Denkmal für die Gefallenen des Kreuzer-

geschwadrrS .
Berlin , 22 . Sept . (W .T .B . ) Wie die Deiitsche

Zeitung für Chile berichtet, hat in dem deutschen
Hospital zu Valparaiso ein Denkmal zu Ehren der
Gefallenen des deutschen Kreuzergeschwaders Auf-
stellung gefunden. Die einzelnen Felsblöcke für das
Denkmal sind von den deutschen Turnver -
einen i n C h i l e gesammelt und oft nnter großen
Mühen ziir Bahnstation gebracht worden , von wo sie
nach Valparaiso weiter versandt werden konnten.
In dem Denkmal wird eine Tafel mit folgender In -
schritt Aufnahme finden :

»Die Deutschen in Chile den Tapferen von S . M . S .
„ Scharnhorst "

, „ Gneisenau " , Nürnberg " , „ Leipzig " und
„ Dresden "

. 1914—1915 .
"

Zu Füßen des Denkmals wird ein eiserner Eichen -
lanb - Kranz niedergelegt werden, dessen Schleife die
Worte tragt :

„Besatzung S . M . S . „Dresden " den gefallenen
Kameraden des Kreuzergeschwaders ."

*

Verschieöeye Kriegsnachrichten .
Zu den Kammcrrcden in Frankreich.

Bern , 25 . Sept . (W .T .B .) Für die Aufnahme
der letzten K a m m e r r e d e n von Costadan ,
Brizon und R a f f i n-D ugeus in der sranzösi -
schen Oeffentlichkeit (letzterer hatte die deutschen
Sozialisten Freunde und Kameraden <der französi¬
schen Sozialisten genannt ) istidie Stellungnahme der
radikalen Aktion Francaise am bezeichnendsten .
Sie schreibt , man solle deshalb gegen Brizon und
Rasfin -Dugens gerichtlich vorgehen . Raffin -
Dugens , der im parlamentarischen Heeresausschuß
sitze unid Staatsgeheimnisse und hochwichtige Daten
über die nationale Verteidigung kenne , werde fast
offen des Hochverrats beschuldigt .

Deutsch « Frauen und Kinder aus England .
Vlissingen , 23 . Sept . (W .T .B . ) Mit dem Postdamp -

fer „ P r i n z H e n d r i t " sind gestern 30 deutsche Frauen
und Kinder aus England hier angekommen .

Russische Bestialitäten .
Berlin , 20 . Sept . Der Tag meldet unter dem

Titel „Russische Bestialitäten "
: Tie polnische Zei-

tnng K r a j veröffentlichte kürzlich Mitteilungen
einer Frau Marie Bentkowska, in denen festgestellt
wird , daß im vorigen Winter in Samara zwei Eisen-
bahnwagen mit typhuskranken türkischen Gesänge-
nen bei lOGfad Kälte zwei Wochen lang
auf offenem Felde hätten stehen müssen und
daß bei ihrer später erfolgten Oeffnnng eine zu
Eis gefrorene Leichenm -asse gefunden
wurde, die die Russen sofort verbrennen ließen, um
den grausigen Vorfall eiligst zu vertuschen . _

Aehnliche Bestialitäten haben sich, wie wir hinzu-
fügen können , die Russen auch Kriegsgefangenen der
beiden Mittelmächte gegenüber zuschulden kom -
men lassen . Dabei wagt die russisch Presse, die
Spalten ihrer Blätter tcialict , mit erlogenen Berick ».
ten über eine angeblich schlechte Behandlung ihm

'

in unseren Händen befindlichen Gefangenen zu
füllen.

AuS Deutsch - Ostafrika .
Kapstadt , 23 . Sept . ( W .T .B . ) Reuter . Die p o r t u-

giefischen Truppen , die auf ihrem Marsch in das
Innere von Deutsch -Ostafrika den Rovumaflutz über «
schritten haben , setzten ihren Vormarsch fort . Sie haben
mehrere feindliche Stellungen besetzt.

*
Berlin , 23. Sept . Da ? Berliner Tageblatt meldet

aus Stockholm : In Odessa erregt , wie die Rußkija
Wjedomosti meldet , die Verhaftung von SvvvPer -
fönen großes Aufsehen . Nach genauer Untersuchung
wurden 4000 freigelassen . Wahrscheinlich handelt es sich
um Mafsendesertionen .

Brüssel, 23 . Sept . (W .T .B .) Der Generalgou -
verneur hat aus Spenden , die der sozialen Fürsorge
in Belgien aus Deutschland zugeflossen sind , einen
Fonds für die Kriegsbeschädigten -
f ü r s o r g e gebildet und aus Anlaß des Besuches
der Mitglieder des Reichsausschusses in Brüssel dem.
letzteren einen Betrag von 100 000 Mark über-
wiesen .

schäftsfremid Herrn Raimunds , der sonst nie im
Hause verkehrte, zu Besuch kam und sich im Laufe
des Gesprächs zu Frau Raimund äußerte : „Sie
scheinen von der allgemeinen Dienstbotenmisere ver-
schont zu sein , ineine Gnädige, denn Sie haben ein
recht nettes , sympathisches Dienstmädchen.

"
Als sich herausstellte, daß Liese dem Herrn die

Tür geöffnet hatte, war die Verlegenheit auf beiden
Seiten . (Fortsetzung folgt.)

Theater unö Musik .
Großh . Hoftheater . In „FraDiavol o" sang Herr

Neugebauer den „Lorenzo " recht sympathisch . Die
übrige Besetzung ist zur Genüge bei den Theaterbesuchern
bekannt . Die Aufführung schien von keinem belebenden
Hauch geleitet , erst gegen Schluß kam mehr dramatisches
Leben in die Situation . Im „ D r e i m ä d e r l h a u s "

gefiel besonders Frl . Friedrich gesanglich , auch dar -
stellerisch hatte sie gute Momente , ohne jedoch das heiß-
Wütige , rassige dieser eifersüchtigen Künstlerin „Grisi

"

überzeugend zum Ausdruck zu bringen . Herr Neuge -
bau er bewies in der Rolle des „Schubert " aufs
neue seine künstlerische Begabung , _

die schöne Stimme
schien etwas müde , man sollte den jungen Sänger nicht
gleich von vornherein zu sehr überbürden und die Not -
wendigkeit eines weiteren Tenors für solche und andere
Partien tritt immer schärfer in den Vordergrund . Da
Herr Schöffe ! -*■ der , wie man sich erzählt , zum Bariton
übergehen will — öfters zum Absagen genötigt ist, Herr
Neugebauer allein als Tenor die Anforderungen , die
ein abwechslungsreicher Spielplan bedingt , nicht erfüllen
kann , so ist die Frage eines dritten Tenors bereits zur
Erledigung reif und harrt einer baldigen Lösung .
In Baden -Baden wurde das „D r e i m ä d e r lh a u ö
vor ausverkauftem Hause gegeben . Frau Müller -
Reichel , die Herren Herz , Neugebauer , Bus '
s a r d, ferner die Damen M o s e l - T o m sch i k, Fried -
rich , überhaupt alle Mitwirkenden fanden fröhliche Zu¬
stimmung . Herr S ch w e p p e bewährte sich als tü &
tiger Dirigent . Auch hier wurde die Tenorfrage in oben
erwähntem Sinne besprochen . F .

H
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Lebensmittelversorgung .
Zur Beschlagnahme von Pflaumen und Bepfeln .
Berlin , 23 . Sept . lW .T .B . ) Die vom Kriegsernäh¬

rungsamt mit der Durchführung der Pflaume n-
Und Äepfelbefchlagnahme beauftragte Kriegs -
kej ellschaft für Obstkonserven und Marmeladen , G . m.

H -, macht bekannt , daß wiederholt Uebertretun -
gen der Bedingungen , unter denen die Ausweis -
larten verteilt wurden , durch Händler vorgekommen sind
und die Verladung von Pflaumen und Aepfeln von
Händlern vorgenommen wurde , welche nicht mit Aus -
iveiskarten versehen sind . Es sind bereits mehreren
Händlern die Ausweiskarten entzogen und Anzeigen er -
stattet worden . Es wird deshalb dringend empfohlen , sich
genau an die erlassenen Vorschriften zu halten , da jede
Uebertretung aufs strengste geahndet wird .

#

Chronik.
Bus Saöen .

Karlsruhe , 25. Sept . Die Königin von
Schweden hat für den Verein „Badischer
Heimatdank " den SBra® von 1000 Mark ge¬
spendet .

= Ettlingen , 25 . Sept . Nach längerer . Pause hielt
tiestern abend der Bolksverein für das katho -
l i s ch e D e u t s ch l a n d, der sich unter seinem rührigen
hiesigen Geschäftsführer in der Krisgszeit auf wirtschaft¬
lichem Gebiete wohltuend hervortut , in der „Sonne "

wieder eine Vereinsverssmmlung ab , die trotz des schönen
Su Ausflogen einladenden Nachmittags verhältnismäßig
Ritt besucht tvar . Herr Redakteur Wahl aus Karlsruhe
hielt einen Bortrag über die jüngsten Vorgänge auf den
Kriegsschauplätzen . im Wirtschaftskrieg , in der Lage der
- Neutralen und gab der zuversichtlichen Hoffnung auf bal¬
digen endgültigen Sieg üiber unsere Feinde Ausdruck .
Zum Schluß forderte Redner zur Zeichnung auf die
lünfte Kriegsanleihe auf und zerstreute dagegen bis -

seilen auftauchende Bedenken . Gemeinsam gesungene
wieder trugen zur Verschönerung des befriedigend ver -
iaufeuen Abends bei .

X Heidelberg , 24 . Sept . Die Leichen der von ihrer
-Nutter , der Frau König , auf so schauerliche Weise u m -
gebrachten S Kinder wurden zur gerichtlichen
Sektion in das pathologische Institut überführt .
. ) ! ( Heidelberg , 24 . Sept . Um „energisch gegen die
lmnier niehr um sich greifenden Bestrebungen
auf Verstadtlichung des Milch h an -
d e l s " Stellung zu nehmen , hat der Vorstand des

Neuen süddeutschen M i l ch h ä n d I e r v e r-
Landes die sämtlichen Milchhändler Süddeutsch¬
lands zu einem Städtetag eingeladen, - der am
Zachsten Mittwoch in Heidelberg stattfindet .

) : ( Mannheim , 24 . Sept . Die bei verschiedenen
städ tischen Amtsstellen versuchsweise eingeführte durch -

gehende Arbeitszeit kann aus dienstlichen Grün -
den in der kommenden Winterzeit nicht beibehal -
* e n werden . Die Dienststunden für alle städtische Amts -
bellen wurden vom Stadtrat vom 1 . Oktober ab von Mon -
tag bis Freitag von -48 —12 Uhr und von M3—
Uhr und Samstags von 8—1 Uhr festgesetzt. v

□ Pivnnheim , 24 . Sept . Zu der M a s fe n s p e i -
s u n g haben sich hier nur 290 Personen angemeldet .
Ebenso ist die Zahl der Abnehmer an den K r i e g s -
" agen stark zurückgegangen ,
hg - t ^ ^ rbingen , 25 . Sept . Die Polizei ver >
itfpn c ^ er einen schweren Jungen , der in badi-
r, l

, hessifck )en Städten eine Reihe Ein -
^ chdiebstähle verübt hat.

Mosbach , 24 . Sept . Wie oft ist doch die War -
. in den Tagesblättern gestanden, kein Was -
Lr

1 ? r
U f ^ bst zu trinken . Wie manches Men -

>enleben hat die Unvorsichtigkeit schon gekostet . So
auch eine biesige Familie den Tod eines 13jäh-

^ !len Knaben beklagen, der an den Folgen von
s e r g e n u ß a u f O b st ste r ben mußte ,

t' ! Oberschefflenz bei Mosbach, 25 . Sept . Bei der
^ u r g e r m e i st e r w a h I wurde an Stelle des
^ ch 40jähriger Dienstzeit wegen Krankheit zurück-
betretenen Bürgermeisters Knecht Gemeinderat
U1 c r ni a n n gewählt .

. A^ühlhausen , 24 . Sept . Ersatzreservist Hein -

l'I u ch s , der schon zweimal in russischer
r e i 0 n g e n f ch ci f t war , und dem es jedesmal ge -

war , dem Feinde wieder zu entrinnen , wurde
>? Eisernen Kreuz und 'der badischen
^ Lrdienstinedaille fiir sein tapferes Verhal -
len ausgezeichnet .' Piorzheim , 24 . Sept , Zwecks Förderung der
^ nnäherung der Türkei in kultureller und
^ 'rtschaftlicher Hinsicht an Deutschland fand hier
^ Ne konstituierende Versammlung statt, die aus
uuen Kreisen der einheimischen Bevölkerung gut
Lucht ,

war . Nach einein lehrreichen Referate des
^ derbürgernteisters Habermehl kam mit der
^ -Ugliederzahl von 43 Personen die Ortsgruppe
^ wrzheim der ^ deutsch - türkischen Ver -

^ n i g u n g zu Stande . Zur Gewinnung weiterer
t „Wieder aus den Kreisen der hiesigen Industrie
£ }i eme ausgedehnte Propaganda in die Wege ge-
lettet werden.

Mörzheim , 24 . Sept . Der 17 Jahre alte Kauf -
an Max Bossert gelangte zur Anzeige , weil

dr ien 13 Jahre alten Realschüler mit eineni Luft -
S »!. Gewehr eine Sch u tz v e r l e tz u n g an der

t >rne beigebracht hatte .
« V " Rastatt , 24 . Sept . Der erst 17 Jahre alte
, ^<!gsfreiwillige Franz Rauch von hier wurde für

"e Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eifer -
n 5 r e 11 5 2- Klasse ausgezeichnet .

D vi • 24 . Sept . Mehrere Kinder aus
^ ^ g he im spielten beim neuen Friedhof auf
^

e >n dort auf dem Gleise stellenden Rollbahn -
f, . f

" e u . Sie setzten den Wagen in Bewegung und
renS *

c 'nen Abhang hinunter . Nock wäh-
^

o ver Wagen lief , sprangen die Kinder ab, wo-
b c

e!n I .MHriges Mädchen unter die Rä -

toitvbe
^®° ^ tI>O0en ^ kam und schwer verletzt

fjier
^

^ nachern , 24 . Sept . Bürgermeister Müller
russ ^ sM Festnahme zweier geflüchteter
«ittemIQ ? * Kriegsgefangenen , die in

^ ^ ölz gerade im Begriff waren , ihre
r/ 'l en Kleider an einem' 'Feuerchen zu trocknen ,

ftiip ' ^ Sept . Zun : Besten der durch die
V € s

" griffe im Großherzogtum Baden
f
1
- ^

T 011 oder deren Hinterbliebe ,

fön , p ,
r, ' 0v vorgestern ein Wohltätigkeit s -

lol0 . } ' ^att , das einen recht befriedigenden Er -
guten Besuch aufzuweisen hatte .

Freiburg , 24 . Sept . Der Stadtrat beschloß,
für die Asche des verstorbenen Generals G a e d e eine
Eh rengrab st ätte an geeigneter Stelle des Haupt -

friedhofes zur Verfügung zu stellen . — Um auch den
minderbemittelten Kriegsangehörigen die Ein -
lagern ng von Kartoffeln für die Zeit vom
15. November 1916 bis 15. April 1917 zu ermöglichen ,
beschloß der Stadtrat die Gewährung von V o r s ch ü s -

sen auf die Kriegsunterstützungen . — Ein 11 Jahre
alter Schüler machte aus Furcht vor Strafe seinem
jungen Leben durch Erschießen mit einem Revolver
ein Ende .

( !) Freiburff , 24 . Sept . Int Erzbergwerk
bei K a p p e l ereignete sich ein schwerer Unglücks -
fall , der, wie kurz berichtet, zwei Menschen das
Leben kostete . Ein Schuß ging frühzeitig los und
traf die beiden Arbeiter Kaiser aus Muggen -
brunn und Berger aus Kappel so schwer . daß
erstem -

, Vater von vier Kindern , sofort tot war , letz-
terer auf dem Transport starb.

Freiburg , 22 . Sept . In der Aula der Höheren
Mädchenschule hielt am Donnerstag der Verein für
gärungslose F r ü ch t e r v e r w e r t u n g, der in

ganz Baden Mitglieder hat , seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab . Wie der Schriftführer des Vereins , Dr .
Mar Moser , berichtet , hatte der Verein im letzten Ge -
schäftsjahre einen Zuwachs von 277 Mitgliedern . In einer
Reihe von vier Nummern wurden 10 000 Exemplare
„Mitteilungen " "herausgegeben und verkauft . Der Ver -
ein besitzt eine Zentralstelle für gärungslose Früchtever -
Wertung , als Versuchs - und Lehrstelle für alle Zweige
und Verfahren der gärungslosen Früchteverwertung , so-
wie als Serstellungsstätte aller einschlägigen Waren .
Das praktisch Erprobte wurde in zahlreichen Kursen und
Vorträgen verbreitet . Der Gesamtwert der verarbeiteten

In der Dobrudscha, wo gegenwärtig gekämpft
wird , sind auch etwa 6500—7000 deutsche Bauern
angesiedelt , die Baden , Württemberg , Elsaß und der
Pfalz entstammen , 1846 aus Rußland und Galizien
hier eingewandert sind , als die Dobrudscha noch
türkisch war . Im Laufe des vorigen Jahrhunderts
entstanden hier deutsche Ansiedelungen in Catalui ,
Cineorova , Cogealac , Tariverdi , Macin , Orchakioi ,
Sulina , Tuleea , Cara -Muras und andere. Auch
plattdeutsche Ansiedelungen sind vorhanden . Die
deutschen Siedlungen stechen vor den anderen als
Muster hervor . Eine weitere Merkwürdigkeit ist die
16 Kilometer lange Ueberführung der Donau und
der anschließenden Donauniederung bei Cernavoda .
Ein 13 Kilometer langer Steindamm geht über die
sumpfige Insel Balta . Brücken und Viadukte über-
winden die weiten Ueberschwemmungsgebiete . Ueber
den Borcea genannten Donaukanal zunächst springt
eine Brücke von 420 Meter in drei Spannungen .
Zwei Viadukte , der erste von 650 Meter , der zweite
von 900 Meter , bilden den weiteren Zugang zu der
eigentlichen Donaubrücke. Für 34 Millionen Fran .
ken hat die französische Gesellschaft Fives -Lille 1895

Früchte belief sich auf 9000 Mark . Der Berein erzielte
laut den Ausführungen des Kassierers , Herr General -

agent Josef R esse l, einen Reinertrag von 1117 .09 Mk.

) ! ( Müllheim , 23 . Sept . Der Bürgeraus -
s ch u ß genehmigte einen außerordentlichen
H o l z h i! e b im Betrag von 60 000 Mark zur Zeich¬
nung der 5 . Kriegsanleihe .

Todtnau , 24 . Sept . Letzter Tage waren die
Berge mit Schnee bedeckt vom .Herzsgen -
Horn bis zum Welchen . Die Temperatur trägt einen
ganz winterlichen Charakter. Aus dem Schwarz -
Wald stehen noch viele Halmfrüchte , Roggen , Haber
usw. , die noch viel gutes Wetter nötig haben . Hof-
fentlich kommen nach dem Schneefall die schönen
Herbsttage.

Billingen , 23 . -Sept . Im 73. Lebensjahre starb gestern
abend nach langem , schwerem Leiden Herr Musiklehrer
und Ehordirektor Hermann Häberle . Derselbe
war bis März 1888 Lehrer am Benderschen Institut in

Weinheim , von wo aus er nach Millingen kam als Leiter
der Musikschule , der Stadtkapelle und als Direktor des
Münsterchors . Eine Reihe hervorragender Leistungen
des Münsteuchors sowohl wie der Stadtmusik fielen ,
so schreibt das Vill . Volksblatt , in die Zeit der Tätigkeit
des gestern Verstorbenen — wir erinnern an die Auffüh -

rungen mehrerer Oratorien in der Benediktinerkircke
und an die errungenen Preise der Stadtmiisik bei meh -
reren Musikfesten — und auch in der Musikschule wie in
der Knabenkapelle hatte er manch schönen E°rfÄlg seiner

der Musik uud dem Gesang gewidmeten Tätigkeit zu
verzeichnen . Aber auch herbe Kritik und Anfeindungen
blieben chm nicht erspart . Seit längerer Zeit kränklich ,
sah er sich vor etwa 5 Jahren genötigt , seine ihm liebge -
wordene Tätigkeit aufzugeben und mit dem zunehmen -
den Alter hat sich auch fein Leiden immer mehr ver -

schlimmert , bis er gestern abend seiner ihm am 18. Okto¬
ber v . I . im Tode vorangegangenen Gattin folgte . Möge
er ruhen im Frieden !

■¥ Tenge », 24 . Sept . Der Gemeinderat beschloß
einen außerordentlichen Holz hieb von 2500
Festmetern , um bei der Kriegsanleihe 50 000 Mk .
zu zeichnen .

-I- St . Georgen i . Schw . , 24. Sept . In letzter Zeit
haben sich die F e l d d i e b st ä h l e während der Nacht
bedauerlicherweise gemehrt . Es ist deshalb bürgermei -
jteramtlich verboten , sich während der Dunkelheit auf
nicht eigenen Grundstücken aufzuhalten ; solche, die in der
Nacht Feldgewächse , Früchte , Brennholz usw . mit sich füh -
ren , setzen sich der Gefahr aus , angehalten und eventuell
verhastet zu werden . Nachgewiesene Felddiebstähle wer -
den mit den höchst zulässigen Strafen geahndet . Jeder ,
der Anzeige macht , auf die Bestrafung erfolgen kann , er -
hält eine Belohnung von 5 Mark . Mehrere eigens gegen
gute Bezahlung aufgestellte Personen üben die Feldauf -
siclit ; auch Feldbesitzer werden gesucht, die sich hie und da
frei willig zur Verfügung stellen . — Die hiesige Gold -
a n k a u f s st e l l e hat bis jetzt Goldgegenstände im
Werte von 4000 Mark gesammelt .

: : Kirchen-Hausen, 24 . Sept . Letzte Woche wurde
ein f l ü ch t i g e r R u s s e, der der mehrmaligen
Aufforderung , zu halten , nicht Folge leistete , von der
Wache erschossen .

cP Konstanz, 25 . Sept . Das etwa 60jährige Fräu -
lein Stuber fiel nachts ans Unvorsichtigkeit in
d e n S e e und ertrank .

*L
=|a Die Pilzvergiftungen , über die in den letzten

Tagen berichtet worden , mahnen , Heim Pilzsammeln und
bei der Pilzzubereituug Vorsicht walten zu lassen . Ueber -
triebene Angst vor dem Pilzgenuß überhaupt , ist aber
ebenfalls verfehlt . Wer Pilze sammelt oder kauft , sollte
unter keinen Umständen solche mit nach Hause nehmen
und zubereiten , die ihm nicht einwandfrei als giftfreie

hier ein modernes Werk vollendet , das eine ebenso
große Bedeutung hat wie einstmals der Trajans -
wall , der sich hier ganz in der Nähe hinzieht .
Schlanke Eisengitter , über hundert Fuß hoch über
dem breiten Wasserspiegel der Donau , in der auf
sechs steinernen , mit Eisbrechern versehenen Pseilern
4000 Tonnen Gewicht ruhen, 750 Meter lang , in
fünf Bogen , von denen der Mittelste 190 Meter , die
anderen 140 Meter Oessnung haben , dehnt sich das
gewaltige Werk . Am User hockt das Städtchen Cer-
navoda mit einigen 2000 Einwohnern . Die Linie
der Bahn folgt derjenigen der Natur , durch einen
langen , breiten Taleinschnitt , in dem man das alte
Donaubett erblicken muß .

Die Trajanswälle sind Reste einer alten ,
aus großem und kleinem Erd- und Steinwall bc-
stehenden, von Cernavoda bis Constanza reichenden
Besestigungslinie , die Trajan (röm. Kaiser von
98—117 nach Chr.) zugeschrieben wird , aber unbe-
stimmten Ursprungs ist. Sick>er ist nur , daß der
kleine südliche Wall , der den : römischen Reiche zn -
näM liegende von einem Kraben begleitete Erd-
wall nicht römischen Ursprungs ist .

Pilze bekannt sind . Schon verdorbene Pilze zuzuiberei -
ten , ist unter allen Umstände » zu unterlassen . Gerade
daher rührt ein großer Teil der Pilzerkrankungen . Bei
der Pilzvergiftung in Mannheim , welcher der Kaufmann
Kohler zum Opfer fiel , ist festgestellt worden , baß der
Verstorbene von einer Frau den giftigen Knollenblätter -
pilz ( der von Unkundigen mit dein Champignon verwechselt
wird ) gekauft , sofort zwei Stück in rohem Zustand und
andere später gekocht gegessen hat . Auf dem Heidel -
berger Markt ist es leider letzter Tage einmal vorge -
kommen , daß giftige Knollenblätterpilze auf dem Markt
als Champignons feilgehalten wurden . Ein zufällig an-
wesender Pilzkenner stellte das fest, und zum Glück konn -
ten diejenigen Personen , die davon gekauft hatten , noch
rechtzeitig benachrichtigt werden .

Wir wissen , daß sich viele im Publikum darauf ver -
lassen , daß die auf dem Markt gekauften Pilze einwand -

frei find . Wie der Vorfall in Heidelberg zeigt , zu Un -
recht . Wohl ist eine Kontrolle da , aber sie reicht vielfach
nicht aus . Sie dürfte nicht von der Polizei ausgeübt
werden , von der man eine genaue Pilzkenntnis nicht
verlangen kann , sondern nur von einem Pilzkenner . C <b
bei uns eine Vorschrift über die zum Markt zugelassenen
Pilze besteht , wie anderswo , wissen wir nicht . Ist das
aber der Fall , dann sollte man das Verzeichnis der
Marktpilze bekannt geben , dann könnte sich schließlich
jedermann , der sich dafür interessiert , die notwendigen
Kenntnisse aneignen . Ist es nicht der Fall , dann sollte
das Versäumnis möglichst bald nachgeholt werden . Wenn
es vorkommen kann , daß der giftigste aller Pilze , der
Knollenblätterpilz , dessen Genuß meistens zum Tod sührt ,
als Champignon verkauft wird , dann wird es ebenso
möglich fein , daß der giftige Kartoffelbovist als Trüffel
auf dem Markt erscheint , dann werdeil unter den nicht
leicht zu unterscheidenden Täublingen auch schlechte und
giftige zu Markt gclbracht.

Wenn der Genuß von Pilzen heute häufiger wird als
früher , dann müssen unbedingt von der Behörde auch
die notwendigen Vorsichtsmaßregeln getroffen werden ,
nm die Bevölkerung vor Schaden möglichst zu bewahren .
WaS der Einzelne in dieser Beziehung tut , dafür trägt

er selbst die Verantwortung . Wenn es sich aber um
Marktpilze handelt , sind die in Betracht kommendeil
Behörden von einer Verantwortung nicht frei .

fius anderen üsutschen Staaken .
Rheingönheim , 24 . Sept . Eine Frau und ihr

Sohn st a r b e n hier wenige Stunden nach dem
Genuß giftiger Pilze , die die Familie selbst
gesucht hatte. Es gelang , den Vater zu retten .

Berlin , 25 . Sept . Der gestrige Sonntag wird , der
Vossischen Zeitung zusolge , von der Berliner Jugend als
ein ereignisreicher „Kriegstag " nicht vergessen
werden . Gegen 3000 Knaben und Jünglinge der in dem
Bund Jungdeutschland zusammengeschlossenen Jugend¬
vereine Ii, achten einen Ausflug zu einem Kriegsspiel im
Zossener Gelände . Ein schöner, klarer Herbsttag begün -
stigte das Unternehmen , bei dem auch eine rege Flieger -
tätigkeit entfaltet wurde .

KriegSblindeilhuiidc .
Berlin , 21 . Sept . (W .T .B .) Der Deutsche V e r -

ein für Sa n i t ä t s h u n d e hielt in Oldenburg im
Haufe feines geschäftsführenden Vorsitzenden unter Lei -
tung des Großherzogs von Oldenburg und unter Teil -
nähme eines Vertreters des Kriegsministeriums in vor !-
ger Woche eine Ausschußsitzung a>b , in der zum Beschluß
erhoben wurde , die Sanitätshuiide nunmehr auch als
jiriegsblindenhunde auszubilden , d . h . als Wh -
rer , Begleiter und Beschützer der im Kriege erblindeten
Offiziere und Mannschaften . Das Kriegsministerium
und die berufsmäßig mit der Kriegsblinden -Sache be-
trauten Stellen haben das neue Arbeitsziel des Vereins ,
dem man auch in den weitesten Kreisen der Bevölkerung
Sympathie entgegenbringen wird , mit Anteilnahme be-
grüßt und Förderung in Aussicht gestellt .

*

frllal öem §elöe öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegsfreiw . Moritz H ä b e r l und Landstm . Ludwig
Hien von Karlsruhe . Gefr . Gustav N e u r e u t h e r ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Durlach , Musk . Jo -
feph Heißler und Gefr . Peter Rolli , Jnh . d . Eifer -
iien Kreuzes , von Wiesental , Vizefeldwebel Arthur
Sch o r k von Schwetzingen , Greil . Karl Schmöger und
Gefr . Dr . phil . Anton Kolli sch von Mannheim , Leutn
d. R . Dipl .-Jng . Jodok S e n g e r , Jnh . d . Eisernen Kreu -
zes , von Hörden im Murgtal . Leutn . d. R . Bau Beamter
Rudolf Maurer , Jnh . d . Eis . Kreuzes , von Gaggeuau /
Leutn . d . R . Hauptlehrer Max Schnorr , Jnh . d . Eis .
Kreuzes , von Wolfach , und Gren . Hermann Sch m l d von
Konstanz , ferner Unterlehrer Heinrich U e b e r e ck von
Mannheim , Seminarist Karl Zimmermann , von
Fahrenbach und Unterlehrer Max Großmann von
Büßlingen bei Engen .

0
Ritter des Eisernen Kreuzes .

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :
Lt . Arthur Beier von Karlsruhe , Lt . d . R . Heinrich
Klotzbücher von Durlach , Hauptmann Oberamtsrich -
ter Lo e von Achern , Unteroff . Viktor Littner von Nieder -
rimsingen . Lt . Ingenieur Hans Z i n s e r von Mann -
heim , Lt . Rechtspraktikant Ottenhöfer voll Stockach
und Lt . d . R . Lehrer Marxer von Konstanz .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Landsturmmann Diplom -Handelslehrer Werner S ü t -
terlin von Karlsruhe , Pionier Hermann Meisel
von Durlach , Gest . Zeichner Joseph L e i n in ü l l e r,
Gefr . Friedrich Hesselschwerdt , beide von Psorz -
heim . Lt . d. R . Zirkel und lliiteroff . Maurermeister
-Kretschmer vou Wiesloch . Vizewachtin . d . R . Ober -
telegraphenassistent Link , Luftschiffer Joseph W a i ->
bei , Gefr . Leonhard B a n z a f , sämtliche von Freiburg ,
Franz Meyer , Kanonier d . L ., Zeichner bei der Ge -
neraldirektion in Karlsruhe , Hauptlehrer Karl Baroth
von Freiburg und Hauptmann d . L . Bürgermeister
H a u l i ck von Konstanz .

*

Lokales.
Karlsruhe , 25 . September 1916.

Auskunftstelle über Pilze . Auf vielseitigen
Wunsch wurde die Auskunftstelle über Pilze außer an
de » Markttagen auch Viontags geöffnet , um den Samm -

lern Gelegenheit zn geben , sich über die Sonntags gesam -

melten Pilze zu befragen , solange sie noch frisch sind.

Obsthöchstpreise .

Vom Kriegsausschuß für Konsumentenj ^ eressen wird
uns geschrieben : , .

In verschiedenen Presseaußerungen der letzten Zeit
über die Klagen zu hoher Höchstpreise für Aepfel und
Birnen ist jeweils besonders betont , daß die Festsetzung
der Höchstpreise nach eiltgehender Prüfung und Berätuug
auch unter Mitwirkung von Vertretern der Verbraucher
erfolgt fei . Aus vieeln Anfragen und Zuschriften er -
sehen wir , daß jene Mitteilungen in weiten Kreisen so
aufgefaßt werden , als ob die Vertreter der Verbraucher
die festgesetzten Höchstpreise durchweg gebilligt und besür -
wortet hätten . Dem ist aber nicht so. Bei dem ver -
traulichen Charakter der Beratungen kann auf Einzel -
heiten nicht eingegangen werden . Es darf aber doch ge -

sagt werden , daß gerade um die Bemessung der Preise
eine recht lebhafte Aussprache geführt worden und von
Vertretern der Verbraucher vor solch hohen Preisen ein -

dringlich gewarnt worden ist. Die Höchstpreise werden
aber nicht von dem Beirat der Badischen Obstversorgung
sondern von der Regierung festgesetzt. Daö Ergebnis
der Verhandlungen des Beirats — Abstimmungen finden
hierbei nicht statt — wird lediglich als Vorschlag der Re -

gieruug unterbreitet . Die Vertreter der Verbraucher
dürfen also nicht ohne weiteres — wie es da und dort

geschehen ist — als mitschuldig an den hohen Preisen be
zeichnet werden , es darf ahnen nicht vorgeworfen werden ,
sie hätten sich nicht gewehrt . Welche Preise aber nun als
gerechtfertigt anzusehen sind, darüber gehen die An -
sichten — nicht nur im Beirat der Bad . Obstversorgung ,
sondern auch bei der Bevölkerung — weit auseinander .
Schon die Einteilung des Obstes nach Güte und Art —
wonach doch die Preise bestimmt werden — bringt Mei -
nungsverschiedenheiten . Schon in Friedenszeiten war der
Begriff ..Tafelobst " sehr dehnbar , er ist es heute noch
mehr . Man muß sich nur wundern , was nicht alles als
„ Tafelobst " angeboten und — gekauft wird . Derartige
Ueberforderungen dürfen sich die Käufer aber nicht bieten
lassen . Als Tafelobst I darf nur auserlesene , gesunde und
großfrüchtige Ware verkauft werden , als Tafelobst II
mittelgroße aber ebenfalls auserlesene , gesunde Stücke .
Alles übrige gebrochene Obst zählt zum Wirtschafts -
und Kochobst. Ferner ist darauf zu achten , daß die
Höchstpreise jeweils nur für beste Ware Geltung haben .
Minderwertige Ware muß unter Höchstpreis verkauft
werden . Es ist dringend notwendig , daß die Marktkom -
Missionen das Obst Ängehelid auf Güte und Preis
prüfen , ebenso wichtig ist aber , daß auch die Verbraucher
selbst mithelfen , Ueberforderungen hintanzuhalten . An
dieser Mithilfe fehlt es aber leider sehr oft . Ja es bc-
steht sogar eine gewisse Scheu , Unregelmäßigkeiten zur
Anzeige zu bringe » . Man will keine weiteren Scherereien ,
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«tan fürchtet Unannehmlichkeiten , man schimpft aber
lustig drauf los und — zahlt . Der Kriegsausschuß für
Konsnmentcninteressen richtet auch jetzt wieder die Bitte
an alle Verbraucher , ihm einwandfrei nachgewiesene
Ueberschreitungen der Höchstpreise und sonstige Unregel -
Mäßigkeiten in der Lebensmittelversorgung umgehend
schriftlich zu melden , für Abstellung von Mißständen
wird nach Kräften gesorgt werden .

politische Nachrichten.
Deutschland

Die sozialdemokratische Reichskonfercuz .
Berlin , 23 . Sept . ( W .T .B . ) Bei dem gestrigen

zweiten Verhattdlungstag der deutschen sozialdemokrati¬
schen Neichskonserenz erstattete H a a s e das Korreferat
» er Opposition . Er sagte laut Vorwärts , in der Beur -
teilung gewisser politischer Kundgebungen entfernten sich
manche Stimmen aus dem Mehrheitslager in bedenk -
licher Weise von dem Geist , der in der Sozialdemokratie
stets geherrscht habe . Wenn man der Opposition die
Vielheit der in ihr vorhandenen Anschauungen vorwerfe ,
so könne man dies der Mehrheitsfraktion zurückgeben , die
nur mir Hilfe von Genossen , 'die schon sehr weit von
sozialistischen Grundsätzen abwichen , überhaupt noch die
Mehrheit darstelle . Der Standpunkt , daß man den» Land
die Mittel zu seiner Verteidigung bewilligen müsse, sichre
die Partei auch schon im Frieden zur Bewilligung der

istetS mit den Notwendigkeiten der Landesverteidigung
^ gründeten Militärforderungen . Das Problem für die
Sozialdemokratie sei, welchen Charakter der Krieg trage
und wie der gesamten Regierungspolitik gegenüber die
sozialistische Arbeiterbewegung sei . Bei Untersuchung
dieser Frage komme man dazu , die Politik der Fraktions -
Mehrheit als unsozialistisch abzulehnen . Wenn die
deutsche Sozialdemokratie Vorkänipserin der Internatio¬
nale » sein wolle , dann dürfe sie nicht fragen , was die an -
deren tun , sondern müsse ihnen vorangehen . Die Auf -
gaibe der Sozialdemokratie im Kriege müsse sein, die VA -
?er einander wieder anzunähern . — Dr . David
brachte eine Erklärung ein , in der die Pflicht der Lan¬
desverteidigung anerkannt und erklärt wird , daß der
Krieg für Deutschland noch immer ein Verteidigungs -
krieg sei , was die Entschlossenheit der Sozialdemokratie
rechtfertige , in der Landesverteidigung auszuharren .
Alle feindlichen Weriiichtungs - und Eroberungsziele
gegen Deutschland und seine Verbündeten werden zu -
rückgewiesen . — In einer Geschäftsordnungsdebatte
wurde für und dagegen gesprochen , daß die Reichskonse -
renz Beschlüsse fasse.

Eine Entschließung der Mehrheit .
Berlin , 24 . Sept . (W .T .B . ) Die sozial de mo -

kratische Reichskonferenz hat in ihrer gest-
rigeu Sitzung eine von Dr . David eingebrachte Ent¬
schließung mit 251 gegen 5 Stimmen — die Vertreter
der Minderheit nahmen an der Abstimmung nicht teil —
angenommen . In der Entschließung wird u . a . gesagt :
Die Reichskonferenz der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands anerkennt die Pflicht der Lan -
d e 8 b e 11 e t d i g u n g in der Ueberzeugung , daß nur
durch geschlossenes Zusammenstehen in diesem Kampf
gegeil eine Welt von Feinden das Deutsche Reich vor
Zertrümmerung , vor politischer und wirtschaftlicher
Unebelung bewahrt werden kann . Die Sozialdemokratie
ist nach wie vor entschlossen, auszuharren in der
Verteidigung des Landes , uis die Gegner zueinem Frieden bereit sind , welcher politische Unab -
hängigkeit , die territoriale Unversehrtheit und die Wirt -
schäftliche Entwickelungsfreiheit Deutschlands gewährlei -
stet . Die Sozialdemokratie stellt die Wahrnehmung der
Interessen und Rechte des eigenen Volkes beim Friedens -
schluß an die Spitze ihrer Kriegszielforderungen . Sie
fordert aber auch die Beachtung der Lebensinteressen der
anderen Völker in der Ueberzeugung , daß nur ein solcher
Frieden die Gewähr der Dauer in sich trägt . Das
Ideal eines dauernd gesicherten Welt -
s r i e d e n s 'bleibt der Leitstern ihrer Politik .
Die Reichskonferenz bedauert , daß nicht nur die leiten¬
den Staatsmänner der feindlichen Mächte jeden Gedaii -
ken an Frieden bis jetzt schrosf zurückgewiesen und mit
Zerschmetterungs - und Eroberungsdrohungen beantwortet
haben . Auch die offiziellen Vertreter der französischen
Sozialdemokratie und der englischen ^Arbeiterpartei haben
sich in dem gleichen friedensfeindlichen Sinne immer
wieder ausgesprochen . Durchdrungen von der Ueberzeu -
gung , daß die gemeinsamen wirtschaftlichen und kulturel -
len Interessen der arbeitenden Volksinassen aller Länder
auch in Zukunft den Kampf gegen kapitalistische Aus -
beutung und Unterdrückung in enger Fühlungnahme
miteinander führen müssen , halten wir den Wiederauf -
bau einer arbeits - und kampfstarken sozialistischen
I n t e r n a t i o n a l e n für notwendig . Die Reichskon¬
ferenz billigt daher das Bestreben der deutschen Partei -
Willing , die zerrissenen Fäden wieder zu
k n u p f e n . Sie spricht die Hoffnung aus , daß in allen
m ^ gten Ländern ein wachsender Wille der breiten
Volksmassen aus Beendigung des furchtbaren Blutver -
gießcnL sich durchsetzt. Von der deutschen Regierungaber fordert sie , daß sie unausgesetzt bemüht ist, dem
Krieg ein Ende zu machen und dem Volk den langer -
' " f ' 1 Frieden wieder zu geben . — Ferner billigt die

tredit
'
e

® ^ Bewilligung der Kriegs -

Ausland .
Eine nationale Pilgerfahrt .

Havas meldet aus Paris : Ein Kollektivschreibeil
der Kardinäle , Erzbifchöfe und Bischöfe Frankreichs
äußert den feierlichen Wunsch nach einer großen
Nationalen Pilgerfahrt nach Lourdes
nach erfolgten ! Friedensschluß . In dem
lSchriststück wird den Führern und Soldaten der
französischen und der alliierten Armeen Dank und

Bewunderung und die Zuversicht auf den schließ-
lichen Sieg ausgesprochen . Sodann wird ein er -
greifendes Bild der Frankreich auferlegten Leiden
entworfen . Insbesondere gegen den Abtransport
der Zivilbevölkerung aus Nordfrankreich wird heftig
protestiert .

Der Aufstand in Hollandisch -Jndien .
Amsterdam , 24 . Sept . (W .T .B .) Ein hiesiges

Blatt nieldet aus Weltevreden vom 23 . Sep -
tember , daß die Stadt Djambi gestern durch das
Gerücht , Aufständische seien in der Umgegend ge -
meldet , in große Aufregung versetzt wurde . Unter
den Europäern brach eine Panik aus ; sie flüchteten
unter dem Schutze der Forts auf die Schiffe , die
Chinesen schlössen ihre Geschäfte . Unsere Truppen
rückten sofort in die Stadt ein und besetzte » die
öffentlichen Gebäude und Hauptstraßen . Die Nacht
verlief ruhig , es wurde kein Angriff unternommen .

Amsterdam , 25 . Sept . (W .T .B .) Dem Handels -
blad wird vom 24 . September gemeldet , daß nach
Berichten aus dem Distrikte Batang -Hare am
20 . September 300 Aufständische Mueara Tebo
angegriffen haben . Das Postamt ist nieder¬
gebrannt .

Haag , 25 . Sept . (W .T .B . ) Amtlich . Am 21 . Sep -
tember traf aus Bangko der telegraphische Bericht
ein , daß dort alles ruhig ist . Am 12. und IL . Sep -
tember wurden in der Umgebung Angriffe der Auf -
ständischen ohne Verluste auf unserer Seite abge -
schlagen.

Amsterdam . 25 . Sept . (W .T .B .) Dem Telegraaf
wird ans Weltevreden berichtet , daß der ganze
B ezi . rk a ni Te en gka Ifluß im Aufruhr
ist . Es werden neue Truppensendungen vorbereitet .

Eine Unterreöung mit öemKron-
prinzen von Sapern .

Die folgende Unterredung , die von Seiner König -
lichen Hoheit 'dem KronprinzenvonBayern
am 7 . September dem ersten Berliner Vertreter der
Hearstblätter , Will . Bayard Haie , gewährt worden
ist, ist von ider Londoner Zensur unterdrückt worden .
Herr Haie hat nun seineu Bericht über den Besuch im
Hauptquartier «des Generalfeldmarschalls auf draht -
losem Wege nach Amerika gesandt . Der Bericht
lautet :
Hauptquartier des Generalfeldmar .
s ch a l I § Kronprinz ^ Rnpprecht von
Bay ern , an der So in mefront , den

7 . Septemver .
Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von

Bayern war beim Essen heute besonders fesselnd ,
unid ich wage es , ohne irgendeine Ermächtigung oder
Erlaubnis , und nur im Vertrauen auf seine Gut -
mütigkeit , einige Bemerkungen Seiner Königlichen
Hoheit niederzuschreiben , die die Welt wohl aus dem
Munde «des Oberbefehlshabers der deutschen Kräfte
vernehmen sollte , die während der letzten drei Tage
die große Schlacht an der Somme geschlagen haben .

Der Kronprinz mit seinem kurz geschnittenen
Schnurrbart und seinem bräunen , durch sein stahl - '

graues Haar durchscheinenden Schädel , könnte eine
kräftigere und viel jüngere „Neuausgabe " des
Senators Elihu Root sein . Sein kühnes Gesicht,
seine schnell aufblitzenden Augen , seine feinen , aber
kräftigen Hände gaben den Eindruck eines Mannes ,
der vom Scheitel bis zur Sohle lebhaft und um -
sichtig ist. Von der anderen Seite des Tisches her be¬
obachtete der zwölfjährige Prinz Adalbert , der
während einer Ferienwoche einen 'unvergeßlichen
Blick auf «die Grenzlande in Kriegszeit tun durfte ,
eifrig das Mienenspiel seines Vaters '

, er gab uns
riach vielen Tagen wieder den erstell Glanz von
Unschuld und kindlicher Freude inmitten dieser
frauenlosen Welt der Krieger und der Wunden .

„Ich habe nie erwartet, " bemerkte der Kronprinz
lächelnd , „daß ich mich mit so vielfältigen Dingen
beschäftigen würde , wie die . denen ich jetzt nachgehe.
Sehr oft baue ich Eisenbahnen , führe Bauten auf ,
richte Sanitätsdienst ein , überwache Postämter , er-
richte .Krankenhäuser oder bestelle die Felder . Krieg
ist jetzt etwas sehr Verschiedenes von 'dem in
früheren Tagen . Natürlich habe ich meine Soch -
verständigen zur Ausführung der eigentlichen Arbeit
aus den verschiedene, : GebiÄen und Berufen , aber
die letzte Verantwortlichkeit bleibt auf mir sitzen .
Heutzutage besteht der Krieg in einem Zusammen -
wirken aller Künste und Wissenschaften , wenn auch
lerder Ziel und Absicht all dieser Anstrengungen die
schreckliche Aufgabe «der Vernichtung menschlicher
Leben ist .

"

„Ja, " fuhr der Prinz in tiefem Ernst fort , „Sonn -
rag , Montag unÄ Dienstag , 'die Tage , deren tragische
Kampftätigkeit Sie so glücklich oder unglücklich
waren , mitzuerleben , haben bisher den Gipfel der
letzten verzweifelten Anstrengung der Entente zur
Erzwingung unserer Stellung bezeichnet . Meine
Offiziere haben Ihnen mitgeteilt oder werden
Ihnen noch das Ergebnis , wie wir es auf dieser
Seite ansehen , mitteilen . Unsere V e r l u st e
an Gelände kann man auf der Karte mit der

Lupe erkennen . Ihre Verluste an etwas viel
Wertvollerem , au Menschenleben , waren ge-
ra 'dezu ungeheuerlich . Reichlich und in barer
Münze haben sie für jeden fußbreit Bode » bezahlen
müssen , den wir ihnen verkauft haben . Zu dem-
selben Preise können sie so viel haben wie sie
wollen . Wir Deutschen sind vollkommen imstande ,
die Lücken in unseren Reihen aufzufüllen . Wir
haben eine Reserve an geschulten Offizieren und
ausgebildeten Mannschaften , die noch nicht in An -
spruch genommen worden ist . Wir sind nicht , wie
die Generäle der Entente , genötigt , unfertige und
unausgebildete Rekruten in die eigentliche Kampf -
front zil werfen .

Ob dies der letzte Versuch gewesen sein wird ,
können wir nicht wissen . Wir haben als Maß ihrer
Kraft ihre Höchstleistung angenommen nnd sind auf
alles vorbereitet , was sie unternehmen können . Im
Interesse Tausender , die in einem neuen Angriff
vergeblich hingeschlachtet werden würden , hoffen
wir , daß sie daraus gelernt haben . Soweit es unser
Vaterland angeht , so ist es uns gleich : wir sind so-
gar geneigt , weitere Torheiten , die sie begehen soll -
ten , zu begrüßen .

Während der letzten Woche haben Sie unsere
Front gesehen , und Sie sind iutrch die ganze Ge¬
gend gekommen , die bis zu unserer Basis zurück-
reicht . Dabei müssen Sie die völlige U n e i n -
nehm barkeit unserer S t e 11 it n g e it und
unsere überreichlichen Vorkehrungen
bemerkt haben . Wenn Sie eine Mitteilung von
bem , was Sie gesehen Haben, Ihren Freunden ^in
England zukommen lassen können , so werden Sie
vielleicht der Sache der Menschlichkeit einen Dienst
erwiesen Haben . Es macht uns traurig , den , firrcht-
baren Zoll von Leiden nnd Tod , der in dein Haupt¬
buch der Geschichte aufgezeichnet ist , zu fordern ,
aber wenn unsere Feinde sich noch in den Kopf ge-
setzt haben , einige Hektar mehr an blutgetränktem
Boden zu besitzen, so fürchte ich, sie werden den
bitteren Preis zahlen müssen .

"

Unr uns herum waren an dein Tische die Chefs
des Stabes der Armee versammelt , die seit dem
1 . Juli den vereinigten Angriff der Franzosen und
Engländer mi der Somme aufgehalten hat . Jeder
Einzelne von ihnen hat einen Namen in den
Annalen von Feuer und Schwert . Sie rauchteil
schweigend ihre Zigarren zu Ende , und als der
Oberbefehlshaber das Zeichen gab , erhoben sich die
Exzellenzen , Generäle und Obersten , grüßten und
gingen hinaus zu ihrer grausamen Arbeit .

William Bayard Hale .
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Letzte Nachrichten1 1

Feindliche Flieger über Essen .
Essen a . d . N . , 25 . Sept . (W .^ .B .) Das General -

kommando in Münster teilt mit : Arn Sonntag , den
24 . September , gegen 3 Uhr nachmittags , erschieneil
mehrere feindliche Flieger über einem
der Vororte von Essen . Innerhalb einer Minute
wurden inmitten der Stadt mehrere kleine Bomben
abgeworfen , von denen die meisten keinen
Schaden anrichteten . Brände sind nirgends ent -
standen . Dagegen sind leider durch eine Bombe
niehrere spielende Kinder verletzt worden . Nach dem
ans sehr großer Entfernung erfolgten Abwurf ver -
schwanden die Flieger in einer Wolkenschicht.

Weiterer englischer Bericht über den letzten
Lustschiffangriff .

London , 25 . Sept . (W .T .B .) Eine nm 5.20 Uhr
nachmittags ausgegebene V e r l a n tb a r u n g be-
sagt : Die letzten Berichte zeigen , daß wahrscheinlich
12 L u f t s ch i f f e an den, Angriff teilgenommen
haben . Die Polizeiberichte ans der Provinz
geben an . daß der angerichtete Schaden nur leicht sei .
Immerhin ist auf eine Stadt in den östlichen Mid -
lands eine Anzahl von Bomben geworfen worden .
Zwei Personen sind getötet und 11 verletzt worden .
Man befürchtet , daß noch zwei Tote unter einigen
Trümmern in dieser Stadt begraben sind . Am
Bahnhof ist einiger Sachschaden angerichtet . Unge¬
fähr ein Dutzend Häuser und Schuppen wurden ent -
weder zerstört oder beschädigt und eine Kapelle
nnd ein Wohnhaus iu Brand gesetzt . Außer diesen
sind keine Todesfälle außerhalb des Gebietes der
Hauptstadt gemeldet . Obgleich sehr viele Bomben
unterschiedslos in den besuchten Bezirken abgeworfeil
sind , ist der Sachschaden unbedeutend . Eine große
Anzahl Bomben fiel ins Meer oder auf offenes Ge¬
lände . Im Bezirk der Hauptstadt sind 17 Männer ,
8 Frauen lind drei Kinder getötet und 75
Männer , 37 Frauen und 17 Kinder verletzt
wovdeu . Eine beträchtliche Anzahl kleiner Woh¬
nungen und Schuppen ist zerstört oder beschädigt
und eine Anzahl Brände verursacht worden . Zwei
Fabriken erlitten Beschädigungen . Einige Eisen -
bahngiiterwagen sind zerstört und au zwei Stellen
eine Eisenbahnlinie bejchädigt . Berichte über
militärischen Schaden sind nicht eingegangen .

Die neuliche Abschließung Englands .
Aus neutraler Quelle wird der Kölnischen Volks«

zeitung folgendes gemeldet :
Ueber die kürzlich? Abschließuug Englands gegen

jeden Schiffsverkehr erfahre ich folgenden eiillench«
tenden G r n n d . Den Engländern ist es gelungen ,
eine Anzahl neuer L u f t s ch i f f e zn bauen
nach h a l b st a r r e m S y st e m . Die Zahl ist nicht
groß . Aber es sollte ihre Leistungsfähigkeit
einem großangelegten K ü st e u s ch u tz m a-
u ö v e r der gesamten englischen Luftflotte erprobt
werden . Um die Zahl und Art der Luftschiffe ge«
heimzuhalten , wurde jene gänzliche dichte Absper «
rung Englands angeordnet und mit allen Mitteln !
durchgeführt , sowohl bezüglich der Schließung samt «
licher Häfen als auch durch Sperrung aller Nach«
richten .

Versenkt .
London , 25 . Sept . (W .T .B .) Reuter .

Fischdampfer aus Grimsby sind in der Nordsee voll
einem Unterseeboot versenkt worden . Die Be*
satzungen sind gerettet .

Berlin , 25 . Sept . (W .T .B .) Der holländische
Dampfer „Batavier 2 " der niederländischen Dampf «
schiffahrtsgesellschast mit Baunwaren auf der Reise
von Rotterdam nach London , wurde am 24 . d . M.
vou einem deutschen U - Boot angehalten und
nach Zeebrügge eingebracht . Unter den 38
Passagieren befanden sich vier Russell , die offenbar
aus einem Gefangenenlager entwichen waren .

*
Berlin , 25 . Sept . (W .T .B .) Gestern abend ist der

Kommandeur des Füsilierregiments „Prinz Albrecht von
Preußen "°Hannover , Ober st Freiherr von der
Thann , an der Ecke der Königin Augustastratze von
einem Kraftwagen überfahren , mit doppeltem Schädel »
bruch in das Elifabethenkraickeichaus gelbracht worden U.
in der Nacht seinen Verietzungen erlegen .

öulgarischer Kriegsbericht.
Sofia , 25 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht

vou gestern . M a z e d o n i s ch e F r o u t . Bei Flo -
rina ist die Lage unverändert . Am 23 . September
wiederholte der Feind nach lange vorbereitetem
Artillerie - und Jnfanteriefeuer 'durch Bonibenwerfen
feine Angriffe auf die Höhe Kajmakalan . Feind¬
liche Abteilungen gingen vor und griffen nachein -
ander die rechte Flanke , die linke Flanke und end-
lich die Mitte unserer Stellungen an . Unerschütter¬
lich ließen die Verteidiger den Feind 50—30 'schritt
an die Gräben herankommen , dann wehrten sie mit
heftigem Gewehr - lind Maschiilengewehrfeuer die
Angreifer sehr verlustreich ab . Im Moglenatal lind
beiderseits des Vavdar schwaches Artilleriefeuer . Am
Fuße der Belafieia -Planina Ruhe . An der Struma -
front lebhaftes Artilleriefeuer . Mehrere feindliche
Bataillone gingen gegen die Dörfer Nevolen , Dolno .

«-Xaradjowo und Endels vor . Von unseren Truppen
allgegriffen , wurden sie auf das rechte Flußllfer zu«
rückgeworfen . Air der Aegäischen Küste Ruhe . — j
Rumänische Front . Längs der Donau Ruhe .
In

'5er Dobrudschä
gefechte von geringer Bedeutung . An der Küste des
Schwarzen Meeres Ruhe .

Gerichtssaai .
: : : Mannheim , 22 . Sept . Das Schöffengericht

verurteilte die Milchhäudlerin Maria M a t o r t , die mit
Hilfe ihrer Wasserleitung der Milchknappheit zu
steuern versuchte und ihren Kunden Milch als Vollmilch
abgab , die bis zu 1» Prozent gewässert war , zu einer
Geldstrafe von 300 Mark .

- ! - Mannheim , 23 . Sept . Die schon 50mal vorbe -
strafte Händlerin Therese I e g l i n g e r pries eine Seife
cn , die lediglich aus einem rund geformten Stück Holz
bestand . Wegen ihrer 'Schwindelei wurde sie vom Schöf -
fengericht zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt .

<3 Offenburg , 22 . Sept . Der Taglöhner Michael
Hefte r aus Plank st adt stahl von einem Rheinschiffe
bei Ruhrort 60 Mf . Im Juli d . I . brach er bei einem
Hofbauern ein und stahl Geld im Betrage von etwa
1000 Mk ., einen Ehering , eine goldene Kette u . a .
Hefter ist schon oft voribestraft . Die Strafkammer ver -
urteilte ihn in Anbetracht dieser Tatsache zu 4 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .

Boraussichtliche Witterung am 26. September : Keine
wesentliche Aenderuug .

Wasserstaad des Rheins am 35 . September früh
Schufterinsel 195 , gefallen 10. Kehl 280, gefallen 14.

Maxau 458, gefallen 15 . Mannheim 376, gefallen 12.

Auswärtige Gestorbene .
Villingen : Hermann Häberle , Musik - und Chor -

direktor a . D ., 72 ^ I . H Konstanz : Rich . Scheitle ,
Privat , 5« I . * Ettlingen : Hermann Schulz , Lehrer
an der Unteroffizierschule , 50 ^ I . £ Kirchhofen :
Robert Bart , 7g Jahre . * Konstanz :
Frl . Emilie Stuber , Privatiii , 60 I . £ Nieder -
w i h l : Frau Bäckermeister Scheuble ge-b . Denz . 28 I .

Jreiburg : Frz . Xaver Martin , Privat und Stif -
tungsrat , 74 I . ; Wilh . Hermann , Kaufmann , 55tf I .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Verkauf von frischen Seefische »! in der Sofienstraße 96/98

am Dienstag vormittag von 8 Uhr ab . 3^ 6

Universität
Das Vorlesungsverzeichnis für

das Winterhalbjahr 1916/17 ist er¬
schienen und kann durch die hiesigen Buch¬
handlungen oder das Universitäts -
Sekretariat bezogen werden . 2407

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden U

für Frauen und Mädchen au ? Karlsruhe . Verpflegungssatz 2 Mark
j»0 Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des stäbt . Krankenhauses Karlsruhe . .

Durch uns und unsere Agenteu allerorts kann bezogen werden :

Kriegs- und Kkdeiis-Klllcüdtr
für, « 17 .

144 Seiten , Preis 50 ^ .

Mm Bomsatius - Kalender
Kriegs -Zahrbuch für 1917.

108 Seiten , Preis 40 ^ .

Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters
Karlsruhe . Chaiselongue, SM

Ii . Köhler , Karlsruhe

SterbedWer
mit u. ohne Photographie

zum Andenken an für das
Vaterland gefallenen

Krieger .
<N » ster stehen auf Wunsch

1» Diensten .

Buchdrucker?! Des
Mischen Beobachters
vrulkerei Badenia Karlsruhe .

Arbeitsvergebnng .
Die Herstellung von Beton -

fundamcntcn im Gaswert I *
ist zu vergeben .

ArbeitSbeschreibiiigen und Zeicb-
» ungen können im GaSwerk ll ,
SchlachthauSstr . 3, Zimmer 5, ab¬
geholt , bezw. eingesehen werden .

Ebendaselbst sind auch die An-
geböte bis spätestens 30 . Sept . 1916,
vormittags 10 Uhr , verschlossen und
mit entsprechender Anschrift Ott'
sehen, einzureichen . 3193

Karlsruhe , 25 . September 19t6 '
Direktion der städt. Gas - ,

Waffer - u . Elektrizitätswerke -

Acker
in der Weststadt zn pachten
gesucht . 802-

Angebote unter Nr . 955 an &,c
Geschäftsstelle d . BIS .
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